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Peter Simon Pallas,
der ArzneywiſſenſchaftDoctors,

ProfeſſorsderNaturgeſchichte,derRußiſchKaiſerl.Akad. derWiſſenſchafte1zuPetersburg,
derRömiſchKaiſerlichenAkademiederNacurforſcher, und derKöniglichen

SocietätderWiſſenſchaftenzu LondonMitgliedes,

Naturge{ite

merkwürdigerThiere,
in welcher

vornehmlichneue und unbekannte N

Dhierarten
LL

durchKupferſtiche,Beſchreibungenund Erklärungen
erlautert werden.

Durch den Verfaſſerverteutſcht.

SechſteSammlung.
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allergröfteGelbvogel,
oder

ſogenannte Citronvogel,
(Nanthornus decumanus.)
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7( DieGelbvogxelinacheneinziemlichzahlreichesGeſchlechtaus,
sD Td welchesdem LandeAmerikaeigeniſ,und deſſenGattungenin
NSW ihremganzenAnſtand,und inBildungdesSchnabelsund der

D

Füſſe,woran ſichdieGeſchlechterderVdgelhauptſächlichun-

terſcheiden,untereinanderſvähnlichſind,daßman derennatürlicheVerwand-

ſchaftohnmöglichverkennenkann, Briſſonhatſelbigezuerſtunterde

I 2 Na-
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Namen IFerzs gehdrigzuſammengeſtellt.AlleandreSchriftſtellerhatten
ſieunterfremdeGeſchlechtergebracht.SelbſtderRittervon Linnéhatte
vormahlseinigeGattungenmit der Mandelkrähe,und in derneuſtenAus-
gabeſeinesNaturſyſtems,das nachBriſſonangenommeneGeſchlechtmit

unſermWittewolunter einemNamen begriſſen.Es iſaberweder der Wit-

tewol,auſſerder Farde,den Belbvdgelnrechtähnlich,nochkônnendieÜbri-
gengrientaliſchenVôgel,welcheBriſſonmitdaruntergenommen, rechtzu
dieſemGeſchlechtgebrachtwerden,welchesichalsder neuen Welt ganzei-

genthümlichannehmenzudürfenglaube.
Weilmir der von IZrifſongebrauchteName [Xerus,der einenzwey-

deutigenSinnn hat,und ſchoneinerKrankheitgehört,ſowenig,alsdievon
dem Rittervoz Linne aufgebrachteAusdehnungder denen Pfingſtodgeln
eigenthümlichenBenennungOriolus rechtgefällt,ſohabeih fürdas Ge-

ſchlechtder Gelbvôdgeldeſtolieberden lateiniſchenNamen Xanthornus ge-

wahlr,weilderjelbechonvorhervon SchrifiſtellerneinigenGattungenbey-
gelegtworden,und faſtaufalle,wegen der in dem Geſchlechtmehrentheils
gewöhnlichenAbſebungderſchwarzenFarbe,mitdergelbenoderrothen,paß-
lichiſt.

Die G-lbvdôgel,(daßihmichdieſesneuen,aus dem Griechiſchen
UberſelztenGeſchlechtsnamensim Teutſchenbedienenmag) ſinddurchgängig
Bôgelvoneiner mittelmäßigenGröſſe,welchebeſtändigeinenganzgeraden,
Fezelfdrmig,aber langund ſehrſcharfgeſpikten,mit runden Flächenumgeb-
nen und am Rande gar nichtgekerbtenSchnabelhaben,der gegen die

Stirn mit einem kahlenWinkel auslguft,Durchdieſenunterſcheidenſte
ſichvon allenandern Vögeln,welcheunter dienatürlichverwandte Reihe
derBaumvdgel(PicæoderOſcines)gehdren,Man kann dieſeBildung

ihresSchnabelsnichtbeſſervergleichen,alswenn manſichden Schnabelei-
nigerFinkenund Aemmerlingsarten,ſonderlichdesStieglißen,ſehrverlän-
gertvorſtellt— DieLTgſelöcherſindbeyallenklein,länglich,unbe-

dekcund dichtunter den Stirnfedernbefindlich.Die Zungeiſtſchmal,oben
rinnenförmigauszedhlr,tiefzerſpalten,mit zweyſcharfenSpißen.Ueber
den Mundtwi:kelnſindſehrzarteodergar keineHärchenvorhanden,Die
Füſſeſindvierzeeig,mirdreynachvornengerichtetenZeen,wovon der

paerc
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ſere,wie faſtbeyallenBaumvdgeln,zuunterſtmitdem mittlerngenauvew
wachſeniſ, AuſſerdemhabenalleGattungenvielekleineMerkmale mitein-
ander gemein,und überhaupteinerleyBeſchaffenheitdes ganzenKörpers.
Man darfauchmit ziemlicherGewißheitannehmen,daflſiealleeinerlez
Nahrunghaben,und mehrentheilsaufähnlicheArtſolchekünſtliche,ſa>fdrmis-
geNeſteran den auſſerſtenZweigenflechten,dergleichenman von verſchied-
nen Gattungenſchonkennt,und wovon man andenen inNaturalienſamm-
lungenvorkommenden aus den FaſernderTillandſiaulneoïdisgeflochtnen
Neſte¿nBeyſpielehat.

Die Gelbvödgelſind,nah meinem Bedünken,einZwiſchengeſchlecht,
welcheszwiſchenden Staaren,Pfingſtvdgelnund Kernvögeln(Fringillæ)
das Mittelhâlt,und,ſovielichbisherhabeausfündigmachenkônnen,auſſer
Amerika nirgendsanzutreffeniſt,Man hat zwar unter den ausländiſchen
fleinernVôdgelneinigeGattungenvon Pfingſtodgeln,Droſtelnund Fiiegen-
ſtechern(Muſcicapæ)welcheeinigermaſſendem Schnabelnah, und noch
mehrinder FarbedenenGelbodgelnbeykommen,und ſolchehatauchIZriſ-
ſonſeinenICteris(*)beygezählt;aber mitnichtbeſſcremGrunde,alszu-
lestKinne unſernWittewol,und diemit ſelbigemverwandte Gattungen,
diedochBriſſonabſondert,mit den Gelbvdgelnvereinigethat. Allemir

bekanntgewordeneArten(undichhabedieallermeiſtenbeyIZxiſſonerwähn-
ten Gattungen,und nocheinigemehrgeſehn) ſindgewißamerikaniſchund

dort nur unter dem heiſſenHimmelsſtrichzuHauſe;daherſiedurchdieNord-
ländernichtaus Amerikanah Aſienhabenübergehnkdnnen.

Die Gattung,welcheichhierbeſchreibenwill,iſtauh aus dem ſüdlichen
Amerikaherund diegrôſteihresGeſchlechts,dennochabervon keinemOrnií-
thologenvor mirbeſchrieben,Jn der Farbenvoertheilungvergleichtſieſich,

A 3 ant

(*)Die zoſteGattungdesBriſſonſollvom Kaap; die4te und 7kenah dem Rap von Ma-

dra‘patam,und die9te vlellcichtblosauf das verdächtigeZeugn1ßdes Malers Albin,
aus Bengal!en,herſeyn. An allenzweifleih, und glaube,daß es entweder Vögelvon
andern Geſchlechternfind, oder daßman ihnenein unrechtesVaterlandangewieſenhak.
So gehörtauchder hochgelbeParadiesvogelbeym Edwards gewißnichtzu den Gelb-
vögeln, wohn ihnLinné zuleßtanfGerathewohlgebrachthet,ſonderniſteinwürkliz
herParadles8vogel.Dagegeniſ diekleine2ſteGattungdes Briſſonwürklichvom
GBeſchlechtderGelbvôgel, auchdleelnigeblgufärbige,ſowiediekleinſteArtdeſſelben.
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am meiſtenderjenigenGattung,welcheUTarkerafJava,und Ibriſſon
Caſſicusluteusnennt;und dieſeiſtauchan Grôſſeeinederbeträchtlichſten
ihresGeſchlechts,dennochaberweitkleineralsdieunſrige.Jchhabedieſe
einigemah!aus derholländiſchenKolonieSurinam bringengeſehn,wo man

fieunter dem holländiſchenNamen Zitrunvogel, der vielleichtvon der

{chdnengelbenFarbederSchwcnzfedernveranlaßtworden,bekanntiſ. Die

Figuriſ vorlängſtnacheinemim KabinetdesHerrnDoktorsVoet imHdag
befindlichenVogelgezeichnet,wo ichihnauchbeſchrieben.Die Maoßen
aberhabeichnacheinem andern genommen , welcher:auh aus Surinam

überHollandindieSt,PerersburgiſcheKunftkammergekommeuiſ,

Beſchreibung
des Citrouvogels,

Platte1.

Friſtgrdjerwie eineAelſter;dieGeſtaltiſtwie beyandertiGelbvögeln,
Der Schnabeliſtziemlichgroß,ſchmugsiggelb,und gegendieStirn

mit einemrunden,etwas konvexerhabnenWinkel,den ſonſtkeineGattung
hat,ausgebreitet.Die LTaſelocherſtehenaufder Seite,in einerflachen
Rinne,dieeinBüſchelaufrechterSammetartigerFederchenbegränzt,Die
Jungeiſtzweyſpaltig.

Am HinterkopfbildeneinigerükwärtsverlängertelinienſchmaleFedern
eineArt von Federbuſch,den derVogelaufrichtenkann. Der Augen-
{ternifhellgelb.
Der ganzeKopf,Halsund Rumpf mitden FlügelniſtKohlenſchwarz,
ohneGlanz;unter dem Schwanzalleiniſetwasroſtbraunbeygemiſcht,
Die Flúgelſindziemlichgroß,und reicheninderRuhebis zurHälftedes
S-chwoanzes.Dieſeriſtlangund uneleſchabgerundet;nehmlichdiezwey
mittelſtenvon den zwölfRichtfedernſindetwas kürzer,und das zweyteund
drittePaarvon derMitteetwas länger,alsdieübrigen.Gedachte2 Mittel:
federnſindganzſchwarz;dieübrigenallebisan den KielſcónCitronengelb,

Die Füſſeſindſtarkund ſchwarz,Die Zeen ſindfaſtganzgeſpalten,
dochiſtderaujſereeinkleinwenigmitdem mittlernverwachſen,DieKlauen
findſchwärzlich, IHUs-
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Ausmefſſung.
LängedesSchnabelsbiszum abgerundetenStirntwinkel o! 2 gii

—_— — — biszuden Federnan denSeiten o 1 75
—_— — — biszuden Mundwinkeln o 2 12
—

—
— biszum AusſchnittderKehle o 1 37

—_— — — biszu den Federn,dieſeitwärtsam Un-
terſchnabelhervortreten o 2 i

— von der Spigedes Schnabelsbiszum Auge o 2 27
— der Flügelin der Ruhe o 9 Ii
—_— der längſtenSchwanzfedern o 7 37
=— der mittlernSchwanzfedernund des 4tenPagres 0 5 10

— derSchwanzfedernvom s5tenPaar o 0 >
— der auſſerſtenSchwanzfedern o 4 9
— der Fußröhre o 2 I
— des mittlernZeen,mit der 52‘ latigenKlaue o 20

— des auſſern,mit ſeiner42‘ langenKlaue o 15S
— des innern,deſſenKlaue bis 6‘lang o I ó#
__ oO I 11{des Hinterzeen,deſſenKlaue 102‘lang

Die

langſchnäblichteAßel(D.
(Gracula longiroftra.)

- 2

DierVogelſcheintim ſüdlichenAmerikanichtſeltenzuſeyit,denn ex

kommt unterdenVdgeln,dieausSurinam nachEuropageſchiktwer-

den

(*)AgeloderHageliſeinName,derinelnigenGegendenSeutſchlandesdem Holzhäher
oderdexEler beygelegtwird,alleiner if ſoweniggangbar,daßman ihuwohldenOC3
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detti, dfters vor. Dennoch finde ich ihn beykeinem Schriftſtellererwähnt,
und haltees alſofürnichtüberflüßigihnzubeſchreibenund abzubilden.

Keine von den Umſchreibungender bekanntenVögelgeſchlechterſtimmt
mitdenen KennzeichendieſesVogelsvollkommenüberein.Allein,wer die-

Gattungendes von dem Herrnvon Linnéfeſtgeſezten,mit denen Amfeln
naheverwandten GeſchlechtsGracula kennt,der wird diehier-beſchriebne
Gattungnichtdavon abſondern.Der einigeHauptunterſchied.iſt,daßun-
ſreneue GattungeinenlängernSchnabelhat,und zwarſo, daßderſelbeam

GrundſtükeinenZuſaßgêwonnen,weshalbdieNaſeldcher,welcheſichbey
den übrigenausländiſchenAselndichtan den Stirnfedernbefinden,beydieſer
faſtin derMittedes Schnabelsſtehen,und bisan den KopfderLängenach
mitKnorpelbeſchloſſenſind.Dem erſtenAnſehnnachmochteman ſichver-
leitenlaſſen,unſreAtelzuden Baumkriechern,(Certhiæ)oderJmmenfreſ-
ſern(Meropes)zurechnen; allein,ohneaufden ganzenAnſtandzuſehn,#0
iſtauchdieBildungdes Schnabels,derNaſeldcherund der Füſſegenugſam
unterſcheidend.Sv hatder JmmenfraßnichtſolangeBorſtenüberden
Mundwinkeln,auchkeineunbedekteund vom GrundſtükentfernteNaſeldcher;

auchiſdieBildungdes Schnabelsim Grunde anders,und dieProportion
und Spaltungder FüſſegiebtnochmehrUnterſchied.Hingegenſinddie

Baumkriecherdurchihrerißenförmige,obenhermit einerSchuppebedekte
Maſeldcher,durcheinendünnernSchuabel,der am GrundſtükgarkeineBor-

ſtenhat,und dadurchbeſondersunterſchieden,daßnicht,wie beyden meiſten
Baumvdgeln,der äuſſere,ſondernumgekehrtdex innereZeean jedemFuſſe
am meiſtenmitdem mittlernverwachſeniſt;andrer Kennzeichenzugeſchwei-
gen.— An ſolchenzweifelhaftenGattungenfindetman, beyVergleichung
der Natur mitden verwandtenGeſchlechtern, auchfontoftUnterſcheidungs-
Merkmahle,dieſichmitWortennichtwohlausdrükkenlaſſen.

Beſchrei-
GeſchlechtGracula,twelchesman ſonſtinDeutſchlandnichthat,alſoauchnichtzu ren-

nen weiß,zueignenkann. — DekehierbeſchriebneGattungiſtauch in dem mir, nah-
Ausfertigungder lateiniſchenUrſchriftzu HändengekommenenSupplement zu des

HerrnBriſſonOrnithologieS. 47. beſchrieben,und aufder 3tenPlatteFig.2. abgebll-
det: Sie wird daſelbſtden Déoſtelnbepgezählk,und ganz unktichtigfürejnenKaapiſchent
Vogelgehalten,da man ſiedochinHolland,ſowohlinRum verwahret,alsausgebalgt,
nieandersalsvon Surinam zuerhal{enpflegt,
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Beſchreibung

derlangſhnäbli<htenAgel.
Piatte2. Fig.2.

D“ Vogeli faſtkleiner, alsder europaiſcheBienenfraß,von Geſtal
«DI chlanker,anbeyvielhdheraufden Beinen.

Der Schnabeliſ,wie der von andern Akeln, odervon einerDroſtel
ſeynwürde,wenn man dasGrundſtükdaranzwiſchendenNaſeldchern,und dem

Kopfverlängernkönnte;Er iſganzmäßiggebogen,an den Rändernunge-
ferbtund ganzſchwarz.— Die LTaſeloöcherſtehenum den drittenTheilder
ganzenLängedes Schnabelsvom Kopfentfernt,und ſindrundz;von derOefe-
nung aberbisan denKopfiſ dieHôhlungmit einerplatten,kuorplichtenHaut
geſchloſſen.Ueber den Mundwinkeln ſtehenzwey grdſſereBorſten,und hin-
terdieſeneinekleinere,braune;woraufnocheinigehaarſpizigeFederchenfol
gen. — Die Zungeiſ platt,am Endetiefgeſpalten,(wiebeyallenAteln)
und dabeyam Rande zerfest.— Der Augenſtkerniſdunkelbraun.

Der Kopfoben und derNakkenſindſchwarz.Der BÚkkFcniſ kaf-
feebraun,und artetgegen den Schwanzzuaufroſtbraun,LUintenherhat
der ganzeVogel,von derKehlebiszum Schwanz,eineunreine,blaſſeOcher-
farbe.Die Seiten unter denFlügelnbisan dieSchenkelſindmitzarten
ſchwarzenQueerliniengewellt;dieunterwärtigeBekleidungder Flügeliſt
vonſtarkerenQueerſtrichenbunt. Der =ZalshatzubeidenSeitenvon den

Ohrenan einenkahlen,gerunzeltenSätreifnachderLänge,welcherfaum
oon denanliegendenFedernbedektwird.

Die Flúgelſindklein,und reichenin der Ruhe kaum bisúber-detr
Steiß:ihreFarbeiſtrußhafcſchwarz,derFlügelarmaberwird gegenden
Leibzunachund nachdunkelkaffeebraun.Vonden achtzehnSchwoing@fe-
derniſ dieerſteganzkurz,dievierteam längſten,diedritteund fünftekaum
etwaskürzer.Die guſſerndieſerSchwingfedernſindgegen dieKielröhrezu
Überquer, „miteinemTheildes Kielsſelbſt,ganzweiß;dieſeWeiſſenimmt
an deneninnernvon dererſtenOrdnungS

Breitezu,und bildet,wenn man
a

die
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die Flügel ausbreitet, einen ſchrägen,eintoärtsbreiternFlek,Die Kiele-
derzweitenOrdnunghabennichtsweißes. |

Der Sclzroanziſlana,keglichtabgeſtuzt,ſ{warz,mit roſtbraunen
Dekfedern.Die 12 Bichtfedernſindalleam Ende weißabgeſeßt,und

dieſeWeiſſenimmt an den Seitenfedernimmer weiterzu, ſo,daßdieauſſer:
ſten,alsdiefürzeſten,nichtvielübereinDrittheilſchwarzſind.

Die Fúfſeſindlang,ſtarkund ſchwarz.Die Fußrdhrehatnur dier
Sc{nppenringe.Der auſſereZeenifetivasmehr,alsderinnere,mitdém
Mittelzeenverwachſcn,und derHinterzeeniſtderſtärkſte.

Ausmeſſung.
Die ganzeLängedes Vogelsvon derSpikedes Schnabels

bis zum Steiß o! 4116
LängebiszurSpikedermittelſtenSchwanzfedern 08 35

— biszum äuſſerſtenZeender rúkwärtsausgeſtrektenFüſſe0 8 2

— dernächſtan denmittlernfolgendenSchwanzfedern o 3 9
— der auſſerſtenNichtfedern o 1 IL

Zwiſchenden SpißenderausgebreitetenFlügel o 9
Langeder Fittigein der Ruhe Oo 3 LL

Selbigeragen über den Steißweg o 13

Längedes-Schnabelsbis zum Stirnwinkel 00 9
— bis zu den beſiedertenWinkeln 008

— bisan die Naſeldcher oud

— bis zu den Mundwinkeln O 1 LL

— von der Spitzedes Schnabelsbiszum Bruſtbein o 32
— des Unterſchenkels o I 7
— der Fußrôhre o 123

— desMittelzeenmit deſſen32 langenKlaiten o 0 1:
— des âuſſern,deſſenKlaue 22‘lang 00 87
— des innern,mit der 22 groſſenKlaue o 0 87
= des Hinrerzeenmit der 43‘groſſenKlaue o 0 102

Der
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dreyfarbigeManakin.
(Manacus fuperbus.)

-$ ieſesSurinamiſcheVögelchengehôrtunter dieſchönſtenGattkunget,
diemir zuGeſichtgekommenſind:denn nichtskannprachtigerſehen,

alsdiebrennendrotheFarbedes Kopfs,und der Himmelb!gueRükken,w0-
mit es prangt,aufdem ſonſtganzſchwarzenGefieder.Es Fommt ſonftin
Bildungdes Schnabelsund der Füſſe,im ganzenAnſehn,ſonderlichder

ſichtbarenKürzedesSchwanzesund der ganzenStatur,mit denen übrigen
zahlreichenGattungendieſesmeiſtWeſtindienganzeignenGefchlechts,wels

cheman beymBriſſonund dem von Linné (derſieunterdem ncuerdach-
ten Namen Piprahat)vergleichenkann,vollkommenüberein(*). Jh
habedieſeneue Gattung,ſehrſchdnerhalten,in der prächtigenNaturalien-

ſammlungdes wakternund leutſeeligenHerrnBürgermeiſtersGewoersin
Rotterdam angetroffenund kürzlichbeſchrieben,DieſekurzeBeſchreibung
begleiteichhiexmiteinerwohlgerathnenAbbildungdesBogels,welchemir
nachmalszugeſchiktworden.

Beſchreibung
|

des dreyfarbigenManakin,
Plattez. Fig.1.

E°iſtetivasgrdſſer,alsdergoldkdpfigeManakin‘Aureola)und ín der

Plattevon natürlicherGröſſevorgeſtell,Der Schnabeliſ ſchwarz.
2 Die

(*) Da te dielateiniſcheBeſchreibungdem Druk übelgab,hattelh den L7achtrag(Glea-
ings)des EdwardſiſchenWerks nichtbeyder Hand. Jttfindeih im drittenTheil
dieſerNachträgedieAbbildungdieſesVogelsaufder 261ſtenPlatte;alleinſelbigeiſ
der Natur mindergetreu,alsdieunſrige,ausgefallen.JunkeinemandernWerkeaber
kannichauchißtweder AbbildungnochVeſchreibungdeſſelbenfinden,
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Die LTgſeldcherſindmitFederchenvon derStirnherbedekt,und um dè

Maſeldcherund Mundwinkel,wieauchan derKehle,ragenhäufigeHärchen
hervor,dieman ſonſtbeyden VögelndieſesGeſchlechtsnichtfindet.

Der Leibiſſ{warz.Die erſtenSchwoingfedern,welchezugeſpikt
ausgehn,habenjedocheinefahlereFarbe.Den Búkken zwiſchenden Flü-
gelnbedekteinemondfdrmige,hellhimmelblaueScheibe.Die mittlereFlä-
chedesKRopfshatetwas verlängerte,ſchmale,rechtbrennendrotheund
glänzendeFedern. N

__
Der Schwroanziſt,wie beyandernkurz,und beſtehtaus zehnFedern

DieFüſſeſindmirden Klauengelb,

Y IN

Der

|

ö -

dreyzecigeKönigsöfiſcher.
(Alcedo tridactyla.)

MNZ«ſichdieBlauſpechtezu den rechtenSpechtartenverhalten,ohnge-
fährebenſoverhältſichdas Geſchlechtder Königsfiſcherzu den

Goldvögeln(‘Galbule), welcheebenſolcheFüſſe,wie dierechtenSpechte
haben.Ja dieAehnlichkeitiſtbeyleßternnochgröſſer,da ſichdieſebeide
Geſchlechternichknur inderStaturund-Bildungdes Schnabelsvollkommen
gleichen,ſondernauchbeydereinenGattungvon Goldvdgeln(") diezwey

Vor-

€) Mir ſinddreyGattungendieſerGoldvögelbekannt,welcheBriſſonmltdem NamenGaf-
bulaunterſchledenha."DieEinehatmeinesWiſſensnochniemand beſchrieben:ſieiſgroß,
wie dergemeineGrünſpecht,und hatdieProportionenvom Jmmenfraß(Merops)Thr
Schnabeliſvollkommenvierkantig,mit plattenSeiten,und gar nichezuſammenze-
drúft, Dle LTaſelocherſindunbedeft. Die Vorderzeenſindganz von einanderabge-
ſondert.Der Schwanziſlängerals derVogel,und Kegelförmliggeſtußt.Die.Farbe
ifian Kopf,Flügelnund Schwanzgoldgränund glänzend,am Rumpffupferigt-goldsgans
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Vorderzeeneben ſomiteinanderverwachſenſind,wie beydenKdnigsfiſchern
der innereVorderzeemit dem mittlern;weswegenſieauchderRittervon
Linnéin derzwölftenAusgabeſeinesSSpſtemsnichtſogarunpaßlichdea
nen Kdnigösſiſchernbeygezählthat.

|

JchliefrehierdieBeſchreibungeinesVogels,der in ſeinerganzenBilz
dungzwar den Königsfiſchernvdlliggleichund gewißzukeinemandern Gez
fchlechtgehörigiſ,welcheraberdieſeBeſonderheithat,daßihmderjenige
Zeevdlligmangelt, welcherbeyden Goldvdgelnrükwärtsgedreht,beyan-
dern Königsöfiſchernaberderguſſere,und mit dem Mittelzcenzum Theilverz

wachſeniſ, Eine ähnlicheBildunghatLinné zu allererſtan dem merk-

wurdigendreyzeeigenSpechtbekanntgemacht(*"),An dem hiernbes
3 reis

länzend,tinkenherabervom Kropfb!s an den Schwanzroſtbraun,ohneGlanz.—

leZroeiteGattung,welchebeyBriſſondie erſtiſt,wird nichtgröſſer,wie eineFeld-
lerhe,und iſtam ganzen Gefiederfupferhaft,und. gleichſambronztrtglänzend,ziemlich
dunfel,untenhermehr kupferhaft,und oftmit einerweiſſenKehle;JhrSchnabeliſ
ſehrlang;über den UTaſelöcherniſteinefleineSchuppebefindlich; die Vo: ſtenÜber
den Mundtoinkelnfindſtarkund ſteifhervorragend, da fiedieerſteGattungkaun mcrkz
lichhat. Der Schwanz iſ,ſowie an jener,lang,hatbreiteFedern, und iſrund ab-
geſtuzt.Dle vordern Feenſindnur an den unterſtenGelenkenzuſammenverwachſen.—

Diedritte Art iſBriſſonszweite,und beymLinné Alcedoparadiſæa,welcheder fon
aufmerkſameEdwards unrechtmit dreyVorderzeenabbildet,da fiederen doh nuv
zwey hat,dienachihrerganzen Längemiteinanderverwachſenſind.Bey dieſeriſder
Schnabelüberauslangund zuſammengedrüft, mit Borſtenüber den Mundwinkeln,
Das Gefiederiſſchwarz,auf dem Rüffkenmit violetten,an den Fläg:l1mit grünem
Glanz. Hals und Kopf findbis aufdie dunflernBakken fahlſhwärzi:h.Die Kehle
bedekteinbreiterweiſſerFlek.Fm Schwanz, der, wie einSchwalbenſchwanzgetheilé
iſt,ſîndnicht,wieLinné ſagt,diemittlern,ſonderndieäuſſerſtenFedernüberauslang
und ſpleſ}ſtg.

(**) Der dreyzeelgeSvecht (PicustridaKylusLinn, StoFholm.Abhandl,vom Jahr
1740.)wird înden nordlichen,ſchwediſchenGebürgwäldernangetroffen, und iſtvon da
bis in Nordanierifa,woher ihnEdwards gehabthat,dur ganz Sibirienund das
nordl:cheRußlandeinheimiſch.Daſeibſthatihnder fleiſſigeMeſſerſchmidtlangevor
dem Herrnvon Linné beobachtet,und in ſelnerSiberiſchenOrnithologle, roelchenoch,
handſchriftlichin der PetersburgiſchenBibliothekverwahrtwird ,. genau beſchrieben.
EineBeſonderheitan dieſerSpechtartiſtnoch,daß dieäuſſerſtenFedernim Schwanz
gröſſer, als beyandern ſind;denn gewöhniglichfindetman bey Spechtonnur zehn
Nichkfedern,und zwey ganz kleineFederchenſtateder fehlenden.Merkwürdigiſ auh.
am dreyzeelgenSpechtdernoh von niemandbeſtättgkeUnterſchiedzwiſchendemWeib-
chennnd Männchen...Jenes(;ateineglänzendweiſſe,ſilberhafte,dasMännchenaber
(weichesauchVdwards vorgeſtellt)einegoldgelbePlatte.
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ſchreibendenKönigsfſiſcheriſtdieBemerkungfaſtneu, obgleichder Vogel
ſelbſtſchoninverſchiednenBüchernbeſchriebenſteht.Deun S-bg hatſel-
bigenim erſtenTheilſeinesNaturſchagesaufder5Z{k:nDlatteFig.34
abgebildet,und aus ihmhabenKleti (biſt.av. þ.35. n.4.)und Briſe
fon(Orn.compend.vol.2: p.186.ſþ.16.)dieGattungangenonmen. Al:
leinbeidehaben,ſowenigalsSeba /, deſſen-Abbildungenſiefolgten,den

ſonderbarenBau der Füſſebemerkt. Dochmuß ichallerdingserwähnen,
daßHerrArnout Voſmagerin ſeinenAnmerkungenzurholländiſchenUe-
berſegungvon WTorinezsGeſchlechternder Vögel,die‘758. zu Amſter-
damin svo ans Lichtgetreten,aufder 84ſtenSeiteaus ebendenjenigenaus=

geſtopftenVögeln, welchemirzudieſerBeſchreibungzuerſtGelegenheitgege=
ben haben,und dieſichißtim Kabinetdes Prinzenvon Oranienbefinden,
dieſemerkwürdigeAusſchweifungder Natur beyläufigangemeikthat.Allein
er irret,da er dieVdgel,widerden BerichtdesSeba, derihnenganzrecht.
Amerikazum Vaterlandegiebt,vor Oſtindiſchhält:denn ichhabedieſeGat:
tungunter denen durchdenObriſtenDalbergdirectvon Surinam gebrach-
ten und zum PetersburgiſchenNaturalienkabinetgeſchlagnenSeltenheiten
angetroffen,ſo,daßan derenWeſtindiſcherHerkunftnichtzu zweifelniſt.

Anden beidenVögelndesoraniſchenKabinetshabeicheinebeträchtliche
Verſchiedenheitder Farbewahrgenommen, welcheichdem Geſchlechtzu-

ſchreibe,weilderVogelaus DalbergsSammlung, derinWeingeiſtlag,
und vor einMännchenerkanntwordeniſ, gleichfallsdie{hdnernFarben
beſaß,welcheman unten,nebſtdem Unterſchieddes andern beſchriebenle
en wird.|

BeyGelegenheitdieſesKönigsſiſcherskannichnichtumhin,einebeſondre
Spielungoder Verunſtaltungdes Schnabelszu erwähnen,welcheichan
zweienGattungenKönigsfiſcher,unſermgemeinenEißvogelnehmlich,und

derorientaliſchenweißbuntenArt,(AlcedorudisLINN.[yſt.p.181.ſþ.12),
aberauchan einPaarandern Vögelnbemerkthabe. Zu allererſtfandich
in derLeydenſchen,akademiſchenNaturalienſammlungden ißtgedachtenweiße
bunten,orientaliſchenKdnigsfiſchermit éinemSchnabel,woran derObex-
theilvielfürzer,alsderuntrewar, und faſtderganzenLängenachmit ſeinen
RäydernindenUnterſchnabelpaßte,auſſeram Grundſtùk,wo dieRänder|

etivas
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xitvas vontinander ſtanden,unddanndie.obern:ch überdieunterlegten,—
KurzdrauffaheichinLondsoy:bedem altenwürdigenLovowgr0seineAu-
ſterſchnepfe(Hæmatopus?),derenSchnabelganzfremd,und faſtwie an

den Scheermeſſermewen(Rhynchops) geſtaltetwar: JhrUnterſchnabel
nehmſichwar viellängerund ſtärker,ſeitwartsplattund keilförmigzuge-
chärft;der Oberſchnabeldagegenwar pfriemenförmiggeſpißt,um den vier=
tenTheilkürzer;mitden gewönlichenFuréhen,verſehnundfügtefichmitſei-
nen Rändernin den Untertheil.— FérnerhatteichGelegenheitinder{hd-
nen VogelſammlungdesH.UdrianVrocg@7,welche1764.-imHaagver-
Fauftworden,einenEuropäiſchénEißvogelzubetrachten,deſſenOberſchna-
belfaſtum einenZollkürzer,alsdéruntere,beideaber ſpißigwaren; und

endlichhabeichinTeutſchlandeinenGrünſpechtbelommen,deſſenOberſchna-
belnichtvielüberdieHälftedesunternhatte,und inden ſtarkenan derSpike
FeilfdrmigenUnterſchnabelfügte:— Jchhabe dieſeNaturſpieleum deswil-
Tenerwähnenwollen,weilAnfähgerdurchähnlicheFälleleichtverleitetwer-

den könnten,ſolcheverunſtalteteVögelvor neue Gattungenzuhalten.Ja
ichmöchtebeynahemuthmaſſen,daßdes »errnvon Linné halbſchnäblich-
ter Specht(PicusſemiroſtrisMuſ.reg.Suec.Vol.1.p.16,)nichtéan-
ders,alseinverunſtalteterVogelvon einerauëländiſchenArt geweſenſey.

aiſelbſtnag
es entſcheiden,fallsdieſerZweifelvon ihmgeleſenwerden

joute{ +

|

Be <reibüng
dés-dreyzeeigenKönigsfiſchers.

Platte2. Fig,x.

er SchnabeldieſexGattungiſgenauoierkantig,und weisgelblich
oon Farbe,

Die

c*)Wie ſchaus den gelehrtenZeitungenerſehe,ſohatHerrVoſmaer,welcherverſchfkedne
meinervorigenThierbeſchreibungen,mit wenig verändertenPhraſenins Holländiſche
Kberſeßt,alsſeineeigneArbeltdrufkfenlaſſen,nun auchdieſenEißvogelbeſchrieben,Al4
zelnſeineneuerqVogenfindmixnochnichtzuGeſichtgekommen.
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Die Plakte des TKopfsiſtroſtgelb,mit einemviolettenGlanz;- dir
StirniſzubeidenSeitenbleicher.Die Seiten‘desKopfs,und dieganze
untereSeitedes Vogelsiſ,bis aufdieganzweiſſeKehle,aus dem gelben
milchhaftweiß.An den Schläfenſtehtzu beïdenSeiteneinLazurblaues,
und unter dieſemeinverlängertesweiſſesFlekchen.Der Baum zwiſchen
den Flügelniſultramarinblau;dieFlügelfedernaberhabendieſeFarbenur
anihrenSpißen,Ueberdem SäteißiſtdieFarbe,wieobenaufdem Kopf,
roſtgelbund violetſpielend.
___

Die Schwvoingfedernſindbraunſchwarz,undeinigederkleinſtenan

innernRande braungelb,Der kurzeabgerundeteSchwanzhatganzeine
roſtgelbeFarbe.

Die Fúſſeſind,wie derSchnabel,weißgelblih,und habennur zwey
Vorderzeen,welcheüberdieHälftezuſammengewachſen.Esfehltnehmlich
derinnereVorderzeen,welcherbeydenübrigenGattungenganzkurziſt,Die
Klauenſindweißlich.

Der Vogel,welchenichvor dasVOcibchenhalte,iſtauchoben.auf
dem NRükkenund an den Flügelnroſkgelb+und an den Schwingfedern,die

auſſerſtenausgenommen,ſinddieRänder von dieſerFarbe. Der violette

Glanzbefindetſichnichtalleinobenaufdem Kopf,und überdemSteiß,ſon
dern auchan einigenSpikenderFedernaufdem Rükken. DieBruſti|
beydieſenroſtgelber,der Bauchaberweißlicher,Der blaueFlekan den

Seitendes Kopfsfehltganz,
|

Die Groſſeund ProportiondieſerVögeldrüktunſreAbbildungaufdas
genauſtegus,

E

Der
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Der

allergrö�te Königs�i�cher.
(Alcedo maxima.)

PE

e.

apsqu

e A _ E

SVsill hier meinen LeſernnocheinenKduigsfiſcherbekanntmachen,wel:
cherunter allenmir bekanntenGattungendergröjteund noc vonkeis

nem Schriftſtellerrechtbeſchrieben,auchnur von demeinigenBofitnann
(Voyagede Guintep, 273.fig.num. 13.)fürzlicherwähntworden iſt.
Ich habedavonmehrereStükkein Kabinetterngeſehn,und ſonderlichzwey
ſehrvollſtändigevon beiderleiGeſchlecht,welchean das Prinzl.Oraniſche
Naturalienkabinetgeſchiktworden waren,ſobeſchrieben, wie ichhierdieBe-
{chreibungmittheile,AlleVdgeldieſerArt,dieichinHollandgeſehn,-wa-

ren unmittelbarvom BorgebüxgedergutenHofnunggekommen.

Beſchreibung
Des allergröſtenKönigsfiſchers.

E'iſtfaſtſogroß,
alseinegemeineKrähe.Der Schnabel iftſ{wars,

von anſehnlicherGrdſe,und ſeitwärtszuſammengedrükt:derOber-
ſchnabeletwaslänger,und durchdievon den NaſeldchernauslaufendeFur-
chenbisîn dieSpikeausgekehlt,ſeineRänderaberſindgegendas Grund-
ük hinflacherhaben.Die LTaſelocherſindLinieuſchmal,und ſtehenna-

he am Rükkendes SchnabelsineinerſchrägenRichtung.Die Zungeif
ſoklein,wiebeyunſermEißvogel,Die FedernaufderPlatte,und ſonder-
licham Hinterkopfſindverlängert,und könnenvermuihlichwieeineHaube
aufgerichtetverden,

Der
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Der Vogel if obenher und an den Flügelnganz aus dem eiſenzrättctt
ſchwarz;diePlattedes Kopſs,das MittelallerFedern,und dieSchwing»
federnfindſchwärzer,Aufdem ſchwärzlichenGcfiederſindweiſſePunkte
zerſtreut,derenaufjederFederviereinPaaren,unb einfünfterinderSpitze
ſehn. An den Seitendes HalſesiſeinemeißbunteStrekkevon denenBaks
cn ſchräggegenden Nakken herunterlaufend.

UntenherifdieKehleweiß;derKropf,miteinemTheildesUnterhal-
ſsifan den UTaänncHenfaſtſchwarz,da dieFedernnur an ihrembedekten
Theilweißſind.Allesübrigeifbraunroth,auchdieUnterſeiteder Füge
arme. Am Weibchen ifder Unterhalsund Kropfrorhbraun,Bruſt,
Bauchund Seitenweiß,mit ſchwarzenQuerſtreifen,und dieFlügelarme
unten weiß,mit ſchwarzenPunkten,— BeideGeſchlechterhabenſchwarze,
weißgeſpisteSchwoingfedern, mit einerReiheweiſſerPunktein jeder
Fahne,und zwar ſinddiePunkteder innernFahneüberzwerchlänglich.Die
FlügelreicheninderRuhebisúberdieHälftedes Schwanzes,

Der Schvwoagnziſvon mittelmäßigerLängeund hatgleichlangeFe-
dern,bisaufdieauſſerſteetwasabgekürzte.Die 12 Schwanzfedernſind,
joiedieSchwingfedern,ſchwarz,mit weiſſenSpißkenund einerdoppelten
NeihePunktevon ebenderFarbe. Die Füſſeſindſchwarz,und ihräußerer
Zeenur zurHälftemitdem mittlernverwachſen,

Der

weißköpfigePlattſchnabel.
(Todus leucocephalus.)

Or

Irfan

titti

R

SJasGeſchlechtkleinerVöael,welchesB-ſ01n,UndnachihinLinné
mit dem Namen Todiusbezeichne: und demichhierdenteut:-

{chen
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chen Namen Plattſchnagbelzueignenwill, iſtmit den Fliegenſtechertt
(Muſcicapæ)und Meeſen(Pari)ganznaßeverwandt,und unter dem

Baumzgeflügeldas einigemit piattemSchnabel,Briſſonhatdieſesſehr
merklicheKennzeichennur an wenigenGattungenbemerkt;es giebtaber.de-
ren mehrere,welchebeyeinerähmichenGeſtaltaucheineneben ſoplattge-
drüftenSchnabelhaben,und theilsno< nichtbeſchrieben,theilsvon den

Syfſtemenſchreidernnah unvollkommnenAbbildungenzu andern Geſchlech-
terngebrachtworden ſind,Da ichhiereineſeltnervorkommende und noch
ünbeſchriebne-WeſtindiſcheArt dieſerPlattſcgnäbelzu beſchreibenhabe,{0
wird esnichtüberflüſſigſeyn,allemir bekanntgewordneNebengattungenzu
verzeichnen,welchedieGeſtaltund Art von Fliegenſtechern,aberdabeyeis
nien grdôſſern, plattgedrüfkten,und faſtLanzenfdr.nigenSchnabel,unbe=
dekteLTaſelocher,ſtarkeBorſtenaintdenMundwinkeln,und den äuſſern
Zeenan den Füſſenfaſtum einOrittheilmit dem mittlernverwachſen,alſs
allevoi Briſſon,nachſeinenzweyenGattungen,dem GeſchlechtT'odus zus
geeigneteKennzeichenhaben.Fchwillbeyden bekanntenArtenanfangen,

Zweyvon BriſſonsPlattſchnäblern,welcheſicham meiſenauszeich-
ken, hatHerrpon Linnébeybehalten.Dey grünlichenmit rother
Bruſt(‘TodusviridisLINN.Syſt.Ed. XII,p.178.ſþ.1) habeichnie
ſelbſtgeſehn;aberLdvogrds hatihnſeinerGewohnheiruachgenau abge-
bildet,den Schnabelabernichtbeſondersvorgeſtellt,daheres ſcheint,daß
dieſeAxt denſelbeuwenigermerklichplatt,und faſtden Fliegenſtechernähn-
lichhabenmüſſe.— Die andre oben graue,untenhexhellgelbeGattung
(‘ToduscinereusLINx,!.c.ſþ.2.)fommt häufig,unter andern Fleineit
Vögeln,von Surinam. Jchhabeden Grundrißdes SchnabeisdieſerGata
tungaufderdrittenDlattebeyÀ abbildenwollen,um dieVergleichung
zu erleichtern.Edwoards hatdeſſenſonderbareGeſtaltnichtüberſehn,
fondern(Glean.V ol.2. Tab. 262.)nebſtdem Vogelſelb�genau ausgedrükt.
Ich habevon SurinameineOrtttemit dieſerlezternverwandte Gatz

tungerhalten,derenSchnabelinGröſſeund Geſtaltgenau dem ißtangeführ-
tenUmrißÀ gleichkdômmt,ſodaßdexSchnabelſogroß,alsan der zweyten
Gattung,obgleichder Vogelan ſichvielkleiner,und kaumſo groß,alsein
Zaunkdnigiſ. Er hatobeneineeiſengraue,gegen den Kopfhinmehx

C2 ſhwärz-
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ſchwärzlichfallendeFarbe;untenheriſer von derKehlebisan den Schivanz
milchweiß.Die Schwing:und gleichlangenSchwanzfedernſindfaſtſchwarz,
und dieziveiteOrdnungder erſtern,mit ihrenDekfedern,hat,ſowie auch
diezurSeiteſehendeSchwanzfedern, einenweiſſenRand.

Eine vierte gröſſereGattungiſtmir bekanntgeworden,welcheeinen
Éleineren,aber vêligſowie beydenen vorigengebildetenSchnabelhat;ſie
pflegtſogroß,wie eineNachtigalzuſeyn,hatobenherum das Grundſtükdes
SchnabelsvieleBorſtenund obenhereinefahlſchwärzliche,unten einechmu-
higweiſſeFarbe, An den Schwing

-

und derenDekfedernſinddieRänder
hleichbräumich;dieSchwanzfedernſindvoneiner Länge.

, Eine fünfteaus Marylandin Nordamerikaüberſchikte, ſehrſchbne
Gattungvon Plattſchnäbeinſaheichim Jahr1762.zuLondoninderSamm-
lungdes gutenZenrpBaker,und LöwoardshatſieinſeinemZrocyten
Theildes Werksaufder s8oſtenPlatteabgebildet,ohnejedochdieGeſtalt
des Schnabelsgenau auszudrükken.Sie iſnichtgrdſſer, als einegemeine.
Meiſe,und hateinenmittelmäßigen, minder,als bey-denvorigen,breiten,.
abergegen das Grundſtúkzu etwas abnehmenden,und alſorechtlanzenfdr-
migenSchnabelund häufigeBorſtenan den Mundwinkeln. Am Leibeiſ ſie
ſchwarzbisaufen Bauch,und unterm Schwanz,wo dieFedernweißſind.
Die Unterſeiteder Flügeliſthochfeuergelb,und alleSchwingfedernhaben
gleichan derPoſeeinbreites,feuergelbesQueerband. Der Schwanziſ län

geralsderRumpf,vongleichlangenFedern,deren diemittlernganz,dieübri-
gen am Ende ſchwarz,und übrigensfeuergelbſind(*)

Eine wahreGatrungvon Plattſchnäblern,und alſodieſechſteiſdes
Rittersvon LinnéMulſcicapaparadifiaca,(Sy/f.ed.XIL p.324.ſþ.1.).
Dieſebcſiutzwar einenviellängernSchnabel,alsalledievorigeGattungen,
und iſbishervon andernSchriftſtellernbalddieſembaldjenem**)Geſchlecht

beyge-
>) Auch CatesbpbetreibtdieſenVogel[m erſtenTheilſeinesWerks, S. und Platte67.

aber cbenf[ls obne den Schnabelrechtauszudrüffen;daherhatHerrvon Linné denſels
ten unter dieFliegenſt-cherg'zählt,ur.d in cinem Syſiem.unter dem Namen Muſci-

capa Ruticüilaange führe.Hättelchnichtden Vogelſelbſtgeſehn,ſowürde ichnachden
Abbildungeneben ſogedachthaben.

(**) Seba in ſeinemTheſauroVel.I.Tab 30.fg 5. und Tab.52.fæ.3. ingleichenEdwards
im drittenTheilſeinesWerFs S,113. habenfiäglichmehrvor eineguteDeſchrelbungun
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Preygezähltworden; allein die platte Geſtaltdes Schnabels,welcheder
WahrheitliebendeLdvwoards ſchonlängſt(im drittenTheilſeines
VWOerksS. 113.)bemerkt,und mit dem Entenſchnabelverglichen,auch
im letztenTheildes LTachtragsaufder 325tenPlatteabgebil-
det hat, zeigtdieVerwandſchaftmit den Plattſchnäbeln(Todi), wel-

cherauchdieBorſten,an den Mundwinkeln,die Beſchaffenheitder Na-

ſelôcherund der Füſſenichtentſprechen.JchhabebeydeSpielartendies
ſesVogelsim Kabinetdes Prinzenvon Oraniengeſehn,wo man ebendieje-
nigenStükkeaufhebt,welcheim KabinetdesSeba waren, und in deſſen
Werkbeſchriebenſind,Beydegleicheneinanderin derganzenGeſtalt,bis
aufdieFarbe,vollkommen,ſodaß,ohngeachtetder beträchtlichenAbwei-

C3“ chung

undAbbildung,alsvor elnenſhulrehtenNamen dleſesVogelsgeſorgt,und diewelſe
fowohl,als braunrotheSpielart,wegen der LängeeinigerSchroanzfedern,zu den Pas
radiesvögelngerechnet,derenNamen, aus eben dieſemGrunde, ſomancher Gattung
von einem fremdenGeſchlechtbeygelegtzu werden pflegte.Doch hatEdwards im dritz
ten Theildes TTachtrags,wo er diebraunrotheSpielart,welcheer vor das Weibchen
hâlt,auf der 325ſtenPlatteabbildet,elnenandern Namen gewählt,und dieſeVögel¿u
den Yelſterngerechnet.— Möhring hatteausdes Seba Vildern ein neues Geſchlecht
Curruca (gen.av.18.) herauSgebracht,unter welcheser auchdieſenparadiſiſchenPlatt-
ſchnabelordnet. — Linné hattein der zehntenAusgabedes Naturſyſtemsdie weiſſe
SpielartCorvusparadiſi,und die braunrothe,na<hKleins Anleitung,Upupa paradiſy
genannt.— Briſſonrechnetedieſeletzterezu ſcinem,ohneGrund zuſammengeſcharrten
GeſchlechtPromerops,worunter beyihmauſſereinigenWiedhopfarten,auchderKaffriz
ſcheBaumhäkel(Certhiacara)ſtehet,welchenHr.v. Linné ſonſtſchonals Meropscaf=
fer beſchrieben,anu< in der zwölftenAuegabe des Naturſyſtemsunter diefemNamen
beybehalren,zugleichaber auchaufGlauben aus dem Briſſon,unter dem Namen Upu-
pa Promerops,(p.1834.ſp.2 ) angeführet,und alſozwey mal geſegthat. Man kann es
aberdieſemVogels(dereinen dünnen pfrieaiförmigenSchnabel,eineſuzwey Borſten
tiefzerſpaltneZunge,linienförmige,unter einem langenRande ſichöfnendeNafelöcher,
und an den Füſſennicht,wie beyinBaumgefluaelam gerwöhnlicl:ſteniſ,den äuſſern,
ſondernden inneren Zeenwit dem mittlernam meiſſenverwachſvnzeigk,)aus dieſer
Kennzeichenſowohl,als aus der ganzenLeibesgefſtalt,und den ſpißenFederchendes
Kopfs, dienur beyAdlern und Baumhäkeln(Certhiæ)gewöbnlichſind,gleichanſehn,
daß er zu dieſemleßfgenanntenGeſchlechtgerechnetwerden müſſe,und er iſtübrigens,
auſſerbeyYriſſonund Seba ( Theſ.1. Tab.45.)auch in den Nov. Comm. Perrop,Fel.XL.
Tab 14. von Rölreuterbeſchrieben.— Doch um wieder zum Gegenfandzu kommen:
Die weiſeSpielartdes ParadiesartigenPlat:ſchnäblershatauchBriſſonunter ein en-

der Geſchlecht,zu ſeinenMuſcicapisgebra“.t;worinnenibm auchLinné in ſeinemneus
fciuNaturſyſtemnachgeahmer,“ierotheSp!elart,oder das Weibchenhingegenunfer deit
Miedhopfengelaſſenhat,ohngeachtetihn Ldwa-ds eines beſſerahättebelehrenfôns
nen, — Was vor MiſchmaſchbeySpſtemenſchreibern! —
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<uttg in der leßtern,ichdoh ohneAnſtandmitLdvwoardsſelbige,wo nicht
vor Spielarten,dochgewißvor beiderleyGeſchlechteinereinigenGattung
halte.Die Bildungdes Schnabelsiſaufder angeführtenPlattebeyB,

anTA zuſehn,wie ichſiean den iztgedachtenVögelnſelbſtbefun-
en habe.

Die ſtebenteArt von Plattſchnäbeln,derenSchnabelſo,wiebeyder
leßten,gedildet,nur eiwas kleineriſ,kommthierinnund im ganzenAnſehn
dem unten genaucrzubeſchreibenden,weisfdpfigtenPlattſchnabelam näch:
ſten,iſſelbigemauchan Grôſſegleich.AlleindieVertheilungderFarben
itanders;.Die Sürn nehmlichund SeitendesKopfsſind,wie von unten
derganzeVogel,ſchneewciß;ebendieſeFarbehabenauchdieRänderder in-
nern Schwingfedern,und ihreDekfedernganz; ſ{warziſtnur diePlatte
des Kopfs,Nakken,Rükkenund derkurzeSchwanz.DieſeArt.iſt,ſowie
dieerſtenfünf,amerifaniſcherAbkunſt,dahingegendie ſechſteArtinCeplon
und im ſüdlichenAfrifazu Hauſeiſt.

Die achteund leßteunter denen hierbeyläuſigzu erwähnenden,mir

bisherbekanntgewordnenGattungenunterſcheidecſichbeſondersdurchdie
ganzauſſerordentlicheBreitedes Schnabels,derauchdem Krebsvogel(Can-
croma) desLtnne oderafrikaniſchenLöffelſchnablichtenReigernichtsnach-
giebt.Man kann ſichaus dem aufunſrerPlartebeyC gegebnenUmriß
von der Geſtaltdes SchnabelsdieſerGattungeineVorſtellungmachen.
Der einigeVogeldieſerArt,den ichgeſehnhabe,befindetſichim Kabinet

desPrinzenvon Oranienim Haag:Er iſtfaſtvon derGröſſeeinerNachtis
gall; der Schnabeliſtweißlich,nah MaaßgabedesKörpersſehrgroß,
platt„ im Grundrißellyptiſhund ſpigzulaufend;dieLTaſelöcherſind
g'eichan derStirnbreitausgehödhlt;überden Mundwinkeln ſtehnaufjeder
Seitedreygroſſeund einigekleineBorſten,und an der Stirnnocheinigezer-
ſtreuteHärchen.Die Kopfplatteiſtſchwarzgrau,miteinemlänglichtenweiſe
ſenFlekinderMitte;durchwelcheZeichnungſichdieſerVogelgewiſſenaus-

ländiſchenNeuntddterarten(LaniusTyrannusundPitanguaLINN,Syf,
Ed.XII.Sp.13.15.)derenSchnäbelauchetwas plattgedrükter,wiegewdhn=
lich,ſind,vergleichet.Aufdem RükkeniſtderVogelolivenbraun,untenher
ganzgelbund iveißan derKehle,DieSchwing-undSchwanzfedern,welche

einer-
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einerleyLängehaben, ſindſchwärzlich.Füſſeund Klauenſindgelblich,urb
derguſſerſteZeeam meiſten,(faſtum zwey Gelenke)mit dem mittlernver-

wachſen,DieſeArt verdientabgebildetzuwerden,es ſtandabernichtbey
mir,eineZeichnungdavon verfertigenzulaſſen.Alſokann ih vorißtnux
eineneue und zwar dieneunte der mir bekanntgewordenenPlattſchnäbel,
welcheſichdurcheinenganzweiſſenKopfauf ſchwarzemRumpfunterſcheiz
det,und gus Südamerikanur ſeltengebrachrwird,inKupfermit(heilen.

Beſchreibung

desweißfdpſigtenPlattſchnabels,
Platte3. Fig.2.

7GNeineGroſſe,dieohngefährunſermRothſchwanzgleicht,iſtinderAb:
bildunggenau beobachtet.Der Schnabeliſtplattgedrükt,im Grund-

rißlinienhaft,und lanzenfdrmiggeſpißt,von Farbeſchwärzlich.Die IZor-
{tenúberden Mundwinkelnſindſtarkund ſchwarz,Die LTaſelocherlic-
gen ineinerflachenAustiefung,.
Dos Gefiederam ganzenLeibe,den Kopfausgenommen,iſtkohl:
;hwarz,ohneGlanz.Der Kopfiſ bisan den Halsüberund überganz
milchweiß,ohneFleklen.Die FedernderPlattebilden,wenn ſiederVogel
aufrichtet,eineArt von Zaube.

Die Flúttelſindkurz:derenSchwoingfedernhabeneinwärts,wie

auchvon unten und an derSpie,einefahleinsBraunefallendeFarbe.Der
Schwroanzif ganzſchwarz,kurzund aus gleichlangenFedernbeſtchend.,

DieFúſſeſindſchwarz,und derguſſereZeeeinebeträchtlicheStrekke
mitdem mittlernverwachſen,

Die
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I

Die

Rothhal8gans.
(Anſer ruficollis).

-_
I

12 dermannichfaltigenMenge von Waſſervögeln,ſonderlichvom En-

tengeſchlecht,welchejährlichdiean Seen,Flüſſenund Sümpfenreiche
Gegendendes nordlichenAſiensbeſuchen,willichhiereineſeltneund ſehr
hdne Art von kleinſchnäölichtenNordgänſenbeſchreiben,dieauchin Sibi-
riennur an wenigOrtengeſehnwird,und hauptſächlichvon Bereſofabwarts
am Ob und an den benachbartenKüſtendes Cißmeersſichhäufigzum Niſter
einfindet,in andern Ländernaber,ſovielmir bewuſt,nochnie geſchn,auch.
von niemand beſchriebenworden iſ, Jch fanddieſenſchônenVogelzuerſt
indexSt. PétèrsburgiſchenakademiſchenNaturalienſammlung,und er iſ
imCatalogoMuſeiPetropolitanip.419,n. 62. unter dem Namen Anſer
ferusminor, nger,collorufe,ingleiclenþp.406.77.62S.mitderBenen-
nung AnſerChafſfarkaRuſſorum,TſchakwoiïAſljach-Lapponibus,
angeführt.Die Nachricht,welcheichvon derenLebensaitbeyBek’anntmas
chungderlateiniſchenBeſchreibunggebenkonnte,willichnunmehraus eignen
Éxfundigungenvermehrtund vollſtändigermittheilen, auchdieſeZuſäle,
mit andern,derlateiniſchenUrſchriftSupplementweiſebeyfügen.

Die Rothhalsgansiſtdiekleinſteund {hdnſteGattungihresGeſchlechts.
Manſiehtſiein den untern Gegendendes Obſluſſesjärlichbeyden erſten
Frühlingsblikkenaus Nordweſtanfliegen.Weil alsdennin den nordlichſten
Gegendennochallesvon Froſtſtarrt,ſoziehenſiebisBereſof,und nochſd-
licherden Ob herauf,wo ſieſchonaufgethautePfüßgenund Sümpfefinden.
Man ſiehtſolchenichtanders,alsingroſſenSchaaren,und zwar,wie andre

wildeGänſe,mit ſchrägenReihenziehn,und ſielaſſenauchwährenddes
FlugsihreStimme hôren,dieichvon den zahmenebenfallsinder

Meta(cr
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dfternvernommen habe. Selbige lautet ohngefehrwie Tſchakrooi!—
und daherhabenauchdieOſtjakendieſerGans den Namen Tſchagwooi
gegeben,welchedieunterihnenwohnendenRuſſenbepbehalten,und diean:

gränzendenSamojedeninTſchaczuverändern,— Sonſtwird ſieauch,
weilſievom Eißmeerherangeflogenkômmt,und ſicham liebſtenin deſſen
Nachbarſchaftaufhält,MorſkajaBaſarka (dieMeernordgans) auf
ruſſiſchgenannt. Sobald nehmlichder Frühlingdie Luftmehrerwärmt
hat,ſoziehendieRothhalsgänſeden Obflußwiederhinunterwärts,und

bringenden furzenSommer ihrePaarungs-Brut-und Mauzeitaufden
wüſtenTorfländernderWaldloſenKüſtendesEißnteers,und hauptſächlich
aufden nordlichſtenErdzungen,wieauchvermuthlichaufNowa-Semiljazu.
Mit AusgangdesAuguſtvertreibtſiedas eintretendefroſtigeWetter,nebſt
ihrerjungenBrut,wiederaus dieſexGegend,und ſienußenden September
überdiemildereund von WaldungbedefteSümpfeum und oberhalbBere-
ſof.Alleinniemals,oder dochnur alseinegroſſeSeltenheitfommenſie
ſüdlicheralsauf58 Grade nordlicherBreite,da dochdiegemeinenNord-
gänſe(Anſererythropus)oderKaſarkenbisaufdieBreitevon 40 Gra-
den fommen,und an der perſiſchenKüſtedes kaſpiſchenMeeresden Herbſt
zubringen,Jh habeinSibirien,wo dochdieNothhalsgänſe,wie ichzus
verläßigweiß,auh um dieAusflüſſedes Jeniſeiund derLenahäufigund
vermuthlichan der ganzenNordküſtezuHauſeſind,nirgendvernommen,daß
ſieunterder erſtgedachtenBreiteandexsalseinzelnverſtreutbemerktworden
wären;und weilſiebeyihrerAnkunftund AbzugmehrentheilsindenDám-
merungen, oder beyNachtziehn,ſoverſchwindenſieganzunvermerktaus
dieſenGegenden.Mit Verwundrnnghabeichſiedaherim Frühling1774.
da ichan derſúdlichenWolgaüberwinterthatte,von denenTeichen,welche
das Sarpaflúßchenin derKumaniſchenSteppebildet,hererhalten,wo ſie
ſichbiszum 10otenAprilinSchwärmenziehendſehenließen,und auchjähr-
lich,ſogarbisAſtrachanzeigenſollen; daherdiejagdliebendenKalmukken
aucheineneignenNamen (Sunkſur) vor ſelbigehaben. Es iſalſo
wahrſcheinlich,daßeinigedieſerRothhälſe,miteinzelnenSchaarenvon Ka-

ſarkenoder gemeinenNordgaänſenin denenSchilfſümpfenum den ſúdlichern
TheilderKaspiſchenSee überwintern,godmeyne ichimmer,daßdergrôßte
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grdßteHaufevon beiden,und auchvon gemeinenGän�en von denen Nordkü-
ſtennahJßlandund Nordamerikaziehen,

Am Obſiehtman dieRothhalsgänſeniemalseinzeln,ſonderningroſſen
Schaaren,welcheſichnieanders,alsauffreyenPlâßenniederlaſſen,und 0
vorſichtigſind,daßman ſelteneinezum Schußbekômmt. Sie haltenſich
ſtetsbeyſammen:wohineineden Kopfdreht,dahindrehenſieihn,wie eine

CompagnieSoldaten,alle.Kaum hebteineden Flügel,ſofliegenſiealle
davon, — Alleinman fängtſiehaufigindenjenigenLuftne(en,welcheich
im zwoeptenTheilmeinerReiſeS. 325 beſchriebenhabe,und bringtſie
wegen ihrerSchönheitdenen BefehlshabernlebendignachTobolskund an-

dernOrten, Sie werden,wenn man ſtealſoeingefangenhatund mitges
neßtemHaberfüttert,inwenigTagenganzzahm,laſſenſichaberüberWin-
tersim Hauſeſchwererhalten,werdenzuſehendsmager und ſterbengegenden

Frühlingeinenachderandern dahin,ohnedaßman ſiejehatzum Helfen
bringen,und alſoalsHausgeflügelvermehrenkönnen. JhrenatürlicheHike
mag, ſowieauchgewiſſeNahrungsmittel,dieſieinder Wildnißfinden,da-
ran am meiſtenSchuldſeyn.An einigengezähmten,die mir,alsichin
Kraſnojarskwar, von Mangaſeazugeſchiktwurden,habeichim November

1772. dieinnerlicheBlutswärmeunterſucht,und nacheinem,zu ſolchenVer-

ſucheneingerichteten,ſehrgenauenFarenheitſchenThermometergefunden,daß
ſelbigeetwas über 107 Grade ſteigt,und das Quekfſilberſehrſchnellbiszu
dieſemGrad indieHôhetrieb.— Ware dieErhaltungdieſerartigenGänſe
nichtſoſchwer,ſowürdenMenagerieneinetreflicheZierdean ſelbigenhaben,
da ſieohnehinaucheinenſehrzierlichenleichtenund ſchnellenGang , wie die

Brent- und Helſinge:Gans,an ſichhaben, JhrFleiſchiſtauch,wie an der

Nordgans,überauszartund ſchmakhaft,und man ſollteaus dieſerUrſachwe-
nigſtensmit derNordgansVerſuchemachen,ſiezum Hausgeflügelfürdie
Tafelnzuziehn,ſollteman auchden Sommer über,ſieinKellernkühlzuhal:
tengendthigtſeyn.

Nachdem Druk meinerlateiniſchenBeſchreibung(1769)iſdieRoths
halsgansvon zweyenReiſenden,und zwar zuerſtvon dem HerrnDoktor
Lepechin, gegenwartigen.Mitgliedder PetersburgiſchenAkademie der

Wiſſenſchafren,imAnhgngzum 2ten TheilſeinerYeiſe,S. 298.
DL s.
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DI. 5. nah’derruſſiſchenAusgabe,darnachaber‘vondem unglüklicheitHeerit
ProfeſſorGmelin im 2ten TheilſeinerReiſenachrichtenS. 180,

DI.14.beſchriebenund abgebildetworden, Aber von ihrerLebensartha-
ben dieſeSchriftſtellernichtsgemeldet.— Fh habein derlateiniſchenAus-

gabegezweifelt, ob nichtdiein der ſibiriſchenReiſedes alternGmelin
aten TheilsS. 304. erwähnteweiſſeEntemitrotherBruſtund ſchwar-
zenFlügeln, welchedieBaſchkirenJt-alla-kaßnennen , unſreRotÿ-
halsgansſeynmêdchte.Jt aberweißichgenau, daßbieſerBaſchkiriſche
Namen, welcherbunte Zundegansoder Lochezansbedeutet,eigent:
lichderBergente(‘T'adorna)dieinLöchernniſtet,zukommt.Die Rothhals-
ganshingegenwirdin derJſerskiſchenProvinzniegeſehn,

|

Beſchreibung
der Nothhalsgans.

‘Platte4.

(Sn Gröſſeund GeffaltgleichtſierechtſehrderKanadiſchenGans,hakt
I aucheineneben ſokleinenSchnabel,Derſelbeiſkegelfdrmig,ſchwärz-
lich,undan derSpigemit einem kolbigten,ganzſchwarzenNagel,Die
Naſeldcherſindlänglich,ziemlichgroßund durchbrochen,

Die Zungeiſtgleichförmigdik,oben glatt,an derSpikerund und ut-
gezähnt,an den Seitenrändernmit rükwärtsſtehendenStacheln,welche
nachhintenzugrdſſerwerden , endlichaberabſezen,und einèrReihekleiner

ZähneRaum geben.UeberderWurzelliegteinmitkeglichtenStachelnbe-

ſeterWulſt,hinterwelchemaufjederSeiteein ebenfallsſtachlichtesHügel-
chenanſteht,und vor derLuftrdhrendfnungſtehnnochStachelnineinerhalb-
zirklichtenReihe,

E

Die Augenliederund ſelbſtdieWinkhgut habenſchwarzeRänder;
Der Augenſterniſtbraun.Die vordereHalftedes Kopfsiſmit der

Kehleſchwarz,und dieſeFarbe,welcheſichan derKehlemiteinerEkkeen-
digt,bedektmit einigemGlanz-obenherdieganze.Platte,und erſtrektſich,
wie einſchwarzesBand überden Nakkenhinunter,biszum Rükken, Die

Federnſtehenlängſtdem Nakkenalſogegeneinander,daßeineſchwache,nach
D 2 der



e (23) SSE

der LängelaufendeMähne, oder Kamm entſteht.AufjederSeiteſteht
zwiſchendem Schnabelund Augeein ovalerweiſſerFlek,und das untereAu-

genliediſthalbmondfdrmigweißbezeichnet.Von den Schläfenherunter
zum HalſeliegtaufjederSeiteeinlänglichter,roſtbrauner,weißeingefaßter
Raum, deſſenEinfaſſungunten ſpißausläuft,und dem ſchwarzenBand des

Nakkens aufbeydenSeiteneinenweiſſenSaum giebt.Die ganzeuntere
SeitedesHalſesund derKropfſindvon ſchôdnerund glänzender,dunkelroſt-
braunerFarbe,und dieſeFarbewird an derBruſtdurcheinenweißund
ſchwarzen,vor den Flügelnüberden RükkenzuſammenlaufendenRingein-
geſchloſſen.— Der Rúkken,dieBruſtund dieSeitenunter den Flügeln
ſindganzſchwarz;derUnterbauchaber und dieFedernunterm Schwanze

eſweiß,
und aufbeydenSeiten,was überden Schenkelnliegt,ſchwarz

geſchupt.
Die Flúgelſindgroß,obenund unten ſchwarz,dochobenhermit zwey

ſchmußigweiſſenStrichengezeichnet, deren einerdieSpißeder Dekfedern,
der andre diedarüberliegendenabſchneidet;beydeabergehnnichtüberden
äuſſerſtenTheildesFlügelsfort,Die FederndesFittigfingers(alula)
ſind,bisaufdiegrôſte,an derSpikeweiß,Schwoingfedernſind28
vorhanden.

Der SSchwoanzif kurz,zugerundetund beſtehtaus 14 und zuteilen
1 5 oder 16 Federn,welcheſhwärzlichſind,und deren dieäuſſerſtenfaftum
einenhalbenZollabfallen.Die Dekfedernüberdem Schwanzſindweiß.
Die Daunen am ganzenLeibehabeneinegraue.Farbe,finddabeyreichlich
lang,und % weich,wie Eider.

DieFÚſſehabendieProportionvon Gänſefüſſen,und ſindganzſchwarz.
DerMittelzeenhateineziemlichgroſſe,am innernRandebreitwüchſigeKlaue.

Ausmeſſung.
Es giebtMännchendieſerArt,welchebisdreyPfundwiegen;jüngereund

fleinereaberl'ommen nichtúberdritthglbPfund,und dieWeibchenwenig
überzweyPfundApothekergewicht,

Zwiſchen
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ZiſchendenausgebreitetenFlügelnmeſſendiegrôſtendieſerVögel3!10 24

Die Längevon derSpikedes SchnabelsbiszumHalsringan
der Bruſtbeträgt o 968

— bis zum Steiß 1 69
— des Schwanzes o 4 7
— des Sthnabelsbiszu den befiedertenWinkeln,die

von derStirnausſchieſſen o 010

— desSchnabelsanikahlenStirnwinkel oO 01L

— — — biszu den Mundwinkeln o 10

— der Flügelin der Ruhe 011 6

der Fußröhre 025
— des mittlernVorderzeen 0 23

— des âuſſern O I 1L

— des innern o 18

— des Hinterzeen 005

Zereiliederuny.
DieLuftrohregehtgradefort,iſtgegendieLungenhinzuſammenge-

drúkt,und wo ſieſichtheilenwill,etwas verengert,JhreganzeLängebe-
trägt102Zoll.Es iſkeinſolcherhohlerKnopfoderLuftfangdaran bemerk-
lich,dergleichendieMännleinderEntenund Taucherallehaben.Das =Zerz
hatdieGrôſſeeinesTaubeneyes,und liegtmitdem rechtenOhrlappenaufder
Feber.Dieſeiſzweylappig,miteinergroſſendunkelgrünenGallenblaſe.

Der SehlundbeträgtzwdlfZollindieLänge,und iſt,bisan den drü-

ſigtenKropfüberdem Magenmunde,gleichweit. JsötgedachterKropfwird
im FrühlingvollSand gefunden,den dieVdgelzuErwehrungdesHungers
einſchlukken,und er iſtüber 1 Zolllang. Der fleiſchigteharteTagen
hatfaſtdieGrdſſeeinesHünereyes,und iſ,wie auh dieDärme,wenn

nochkeineandre Nahrunganzutreffeniſt,mitSand und Schlammerfüllt.
Die ganzeLängedes Darms beträgtfünfbisſechstehalbFuß. Der Gals
lengzangdôfnetſichdaran zehnZollvom Magen. Das drúſichteZöhl-
chendes DarmsiſtzweyFußweiterherunter,und diezweyBlindoär-
me 2‘4“ von jenembefindlich.DieſeſindſehsZolllang,am Anfang
dunne,gegendasEnde erweitert,und mit denSpißenungekrüummt,

D 3 Die
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Schneegans.
(Anſer hyperboreus.)
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QuvorigenArtikelhabeicheineſeltneArtvon Nordgänſenbeſchrieben;

ichkomme nun aufeineandre,welehean den Nordküſtenzwarhaufig
genug iſt,aberdochinderThiergeſchichtebighernochkaum oder wenigſtens
ſehrunvollkommenbekannt iſ. Es wird alſoNaturliebhaberneinangeneh-
mes Geſchenkſeyn,hieralles,was ichvon derenSittenund Lebensarthabe
ſammlenkônnen,beyſammenzuleſen;woraufeinegenaue Beſchreibungfol
gen foll.

|

0 DieSchneegans(wieih ſietheilswegenihresweiſſenGefieders,
theils,weilſie,auſſerim kälteſtenund ſchneebedektenNorden,nirgendzu
Hauſeiſ,nenne)iſan derNordküſtevon Aſienhauptſächlichnur von ohn-
gefährdem 1zoſtenGrad derLängean gen Oſten,um die untere Gegend
derLena,Jana, und nochoſtlicherias EißmeerfallendenFlüſſegemein,
Sie werden daſelb|von den JakutenNrung-Cha], und von den Ruf
ſenBjelotqus genannt; beydesbedeutetweiſſeGans. Manſollſie
auchaufden guſſerſtenLandzungen, welcheden ObiſchenMeerbuſenein-
{hlieſſen,dann aufLTowogSSemljgan derganzenJurazkiſchenKüſtedes
Eißmeerszwiſchendem Ob und Jeniſei,und ſehrhäufigaufdergroſſentai-
muriſchenLandekkezwiſchendem Jeniſeiund Chatangaantreffen,Die Ob-
doriſchenOſtjakenhaltenſiewegen ihrerWeiſſevor Schwäne,und nennen

ſie,weilſieim FliegenkeinenLautvon ſichgeben,Ungula-Choteng
(zungenloſeòöderſtummeSchwäne).AlleinîndieſerGegendpflegenſienie
Landeinwärtszuverweilen,und obgleichman ſieam Ob zurFrühlingszeit
ziehenſieht,ſolaſſen.ſieſichdochniemalsnieder,— ESſcheint,daßauch
n

in
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in nochweſtlichernGegenden,und ſelbſtinEuropavorbeywanderndekloine
SchwärmedieſerGänſegeſehenzuwerden pflegen.Denn Schwoenkfeld
hatihrerunter den SchleſiſchenWdgelnErwähnunggethan,und derGraf
WMarfſilliſcheintſieinſeinemDanubius abgebildetzuhaben.Alleinnach
dieſenGegendenſcheinenſieſichnur zuverirren,wohingegenſiean derNord-

fúſtedes óſtlichernSibiriensſichjährlichinMengeeinfinden,und ſonderlich
an derLenaimmer einerleyZugbeobachten.Gleich1m erſtenFrühlingund
früher,alsalleandre Waſſervdgel,die von Oſtenund Südoſtenherſich
im oſtlichenSibirienausbreiten,ſiehtman daſelbſtdieSchneegänſeinmäch-
tigenSchaarenvon Nordoſtherüberdas Eißmeeranfliegen,Zuerſtzeigen
ſieſicham Kolymafluß; balddarauferreichenſiedieMündungenderJana
und Lena,welchedann noh mitEißgeſchloſſenſind.DurchMangelan
Nahrunggezwungen,verfolgenſiedieſeFlüſſe,ſonderlichdieLenaaufwarts,
genSüden , und ſuchendieLandeinwärtsgelegne,ſchonloßgethauteSúm-

pfe,Pfüßenund Quellen,wo ſieſhonan Pflanzenkeimenund Jnſecten, oder

wenigſtensam SchlammeihreleereMagen zu füllenMateriefinden.Auf
dieſeWeiſeſiehtman ſiejährlichinlichtenHaufenbisJakuzkdieLenaherauf
fommen,ſeltengehnſieweiterſüdwärts;denn nur zerſtreutund in kleinen

Fluchtenvon hdchſtenszehnStük werden ſiezuweilenam Olecmageſehn,
und nochſeltnerwagenſieſichbisda,wo derWitim indieLenafallt.Al-
leinſiebleibenindieſenGegendennichtzum Brüten, wie daſelbſtdieklei-

nen Nordgänſe,und inno<ſüdlichernGegendendiegemeinewildeGänſe
thun,ſondernſieſegenihreWanderſchaftfort,und begebenſich,weilihrer
Natur aucheingemäßigterHimmelsfſtrichunerträglichſcheint,beyzunehmen-
dem Frühlinggegen dieEißmeerklüftezurük,wo ſieihreBrutzeitabwar-
ten. — Manhat aberbemerkt,daßſieaufdieſemihrenRükzugnichtden
vorigenWeg erwählen, ſondernvon Jakuzkab ſichüberdieoſtwärtszer-
ſtreutenSeen gegen.den Jana und Indigirka-Stromziehen,und ſodie
falkeNordküſte,welcheihrerNatur am angemeſſenſteniſt,wiedererreichen.

Wohin ſichnun dieSchneegansgegenden Wintervonhierzurükzieht,
und woherſieim Frühlingkommt,läſtſichmitziemlicherWahrſcheinlichkeit
muthmaſſen,wenn man inErwagungzieht:daßdieBrernakelgansum

ebendieJahrszeitdenſelbenZughält,don deresausgemachtiſt,daßſieauf
den
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bett uttermeßlichenSümpfen und LandſeendesnordlichenAmerika,dievon
Hudſonsund BaffinsMeerbuſengegendieWeſtküſteliegen,den Winter

zubringt,von wannen ſie,weilſieetwas mehrSommerhise,alsdieSchnees
gans,vertragenkann,nichtnur weſtwärtsgegendas kalteoſtlicheSibirien,
ſondernauchoſtwärtsgegendas nordiicheEuropawandert,und 4.B. um

Norwegen,Schottland,und den HebridiſchenJuſulnbrütet.— Frägtman
weiter,warum dieSchneegansgleichmitAusgangdesWintersnachSibi-
riengezogenkommt,und nichtinNordamerika,wo fievermuthlichüberwin-
tert,auchdeùFrühlingzubringt,ſoiſda wohlkeineandreUrſach,alsein
eingepflanzterNaturtriebvorzuſchüßen,Denn daßderMangelan Nahrung
dieSchneeganserſtbeyAnnäherungdesFrühlingsaus Amerikavertreiben
ſollte,wirdwohlniemandglaublichfiuden.Und willman guchzugeben,
daßdieSümpfeim nordlichenCanadaSommers austroknen,ſoiſdochdas
keineUrſach,welchedieSchneegänſegleichbeyden erſtenBlikkendes Früh-
lingszum wandern nôthigenfann. Dieſesaber i gewiß,daß alleArten
von VögelnjährlichdieGegendwiederbeſuchen,wo ihreAelternzuvorgeni-
ſtetundſieſelbausgebrÜtetworden; und dieſesfrüheroderſpäter,jenach-
dem dieZeugungstheilebeyihnenzeitigeroderlangſamerdurchdenjährlichen
ZuflußderSäfteanſchwellen.— Daß auchden Fiſchendieſernehmliche
Triebeingepflanzti, [läſtſichaus dem inKalms ReiſeerzähltenVerſuch
des HerrnFranklinfolgern(*).— Ja,was nochſonderbareriſt,ſopflegt
der Kukuk , der im NeſtdesRothſchwanzes(Ruticilla),des Blaukehl-
chens(Motacillafuecica)oderderGraßmúffe(Curruça) ausgebrú-
tetworden,immerwiederindaſſelbe,oder das NeſteinesVogelsvon der-

ſelbenAxt ſeineEyerzulegen,daersdochingröſſererVögelNeſterbeque-
mérx

JJ Kalms Reiſe2fenTheilsS, 432.derteutſchenUeberſezung.HertFranklin,derVa-
“

ter des durchfeineeleftriſcheund andre EntdekkungenberühmtenamericaniſchenWeltz
weiſen,bemerkte,daß von zweienin der GegendſeinesWohnplatesinNeu-Englandder
See zuſtrömendenBächender einejährlichvon Heringenwimmelte,diethrenNogen
darinn zu ſtreichenfamet;dex andre aber vonfeinemeinigendieſerFiſchebeſuchtwur-
de. Er ließdaherzur gehörigenZeitelneMenge dkeſerFiſcheindem einenBach fan-
gen, den reifenRogenausdrüfken,mitdarüberge[aſſenerMilchausmännlichenF'ſchen
fünftlichbefruchten,undſoin denandernBachausſäenSeit der Zeitkamen dieHes
ringeauchindieſenBachjährlichheraufgezogen, undihreMengenahm von Jahrzy
Ihr immermehrund mehrzu.



e (33)

mer habenkönnte. — Weiter bemerkt man durchgängig,daß hauptſächlich
WaſſervödgelzuErziehungihrerBrutkalte,nordlicheGegendenlieben, theils
um ihrenaturlicheHike,dienochdurchdieBrunſtvermehrtwird,abzufris
ſchen,theilsum dieihnenannehmlicheNahrunginjenenwäſſrigenWüſte-
neyenwährendderBrut-und Mauſterzeitreichlicherzuhaben.Mun iſdas
oſtlicheSibiriendurchgängigkälterals irgendeine unter der nehmlichen
BreitegelegneLandſchaft; alſoziehnſichdieSchneegänſebeyherrannahen-
der Brunſtzeittheilsin dieſe,theilsmuthmaßlichin dieauſſerſtennordlichen
Begendenvon Amerika,um da zubrüten,und ihreFedernzuſchieben,Die-

jenigen,iwelchegegenAſtenziehn,gehnim Frühjahrnur bisan dieLena

landeinwärts,vielleichtveildieweſtlichergelegnenGegendenalsdennſchon
zu gelindeſind.Ja ſiefommen vielleichtnur aus einerAxt von Jrrthum
an derLena herauf,weilſiedieoſtlichereFlüſſeund das Eißmeerſelbſtnoch
mitSchneeund Eißbedektfinden,und vor lauterfeſtesLandodexSee hal-
ten;wenn ſieaber,um Nahrungzu finden,ſoweitan derLenaſüdlichge-

fommea,{oerinnertſiediezunehmendeFrühlingswärme{ich,nachLeitung
der Gewäſſerund Sümpfe,wiedernachihxerfaltenHeymathimAuſſerſten
Nordenzu wenden. Daß dieBernakelgansund übrigeim wärmernAme
rifa,inFloridanehmlichund Neu - Spanien,überwinterndewildeGansar-
ten,weder dort,nochindengemäßigtenGegendenvon Carolina,Virginien
undPenſpyloanieny durchwelcheſieim FrühlingihrenZugnehmen,niſten,
iſtdurchdieZeugniſſeeinesCatesbpund Kalm auſſerZweifelgeſeßt.—

Auf eben dieArt hatAdanſonbemerkt,daßunſreHausſchwalbenin den

Monaten,daſieſichbeyunsnichtaufhaltenfönnen,inAfrikaherumſchwei-
fen,aberdortwederniſten,nochbrüten.Eben das giltvom Storch,den
Kranichen,Reigern,Wachtelnund andernLandvdgeln,welcheim Herbſt
gradeſüdwärts(*) und folglichausEuropanachderbarbariſchenKüſteundAegypten,aus Rußlandund SibirienabernachPerſien,FJndienund
Chinawandern;alledieſeVödgelbrütenindieſenGegeuden,wo ſieden

| |

Wins
(*) DieſeVögelnehmlichgehnſoweitſüdlich,disſte,teglicheArt,dieihrangenehmſte
Temperaturder HimmelSgegend, nebſtbeſtändigerNahrungfindet.Eben ſoziehtin
Amerika der Canadiſcheund Hudſonsbay- Kranichvon Canada,und der Indianiſche
Kranich(Antigone)aus dem oſfilichenSibirien,wo ſieden Sommerzubringen, gegen
den WinterSüdwärtsnachden nächſten.wſegerenGegenden.



e (34) ue

Winker zubringen, nicht, ſondernſchwärmen,wenn dieBrutiſtzeitnaht,zu
uns zurüf,und ſuchenihreNeſterwieder. Ja dieDroſtelund einigeSchne-
pfeuarten,dieindeingemäßigtenEngliſchenClimawintern,und derSchnee-
ämmerlingmitderAlpenlerche,dieunſernWinterzurMilderungſuchen,be-
gebenſichgegendieBrutzeitinvielnordlichereund falteGegenden,

UeberhauptſindalleVogelin denjenigenGegenden,wo ſieniſten,ei
gentlicheinheimiſch,und kehrenzu ihrenNeſtern,durchnatürlichenHang
getrieben,ſtetswiederzurük,wenn gleichdieWinterkälte,oder vielmehr
Mangelan Nahrung(*)ſtenachentferntenGegendenvertriebenhat. Sq

verſammlenſtichdiegemeinenund dieNordgänſe,welcheim Frühlingmit un-

zahligenSchaarenSibirienüberziehn,im Herbſtzwaraus allenoſtlichenGe-

gendennachKamtſchatka,und wandern von dannen nachCalifornienhinüù-
ber,woſieſich,wieSätellerbeobachtethat,längſtderKüſtenochweiter
ſudwartsziehn(7) Alleinfaumiſ derFrühlingda,ſokommen ſieermüdet
und mager nachKamtſchatkazurük,und breitenſichvon daherUberdas oſtli-
cheSibirienaus,wo ſiebaldfriſcheNahrungfindenund feiſtwerden. Eín

TheilebendieſerVdgel,welchevielleichtin deroſtlichenHälftevon Norda-
merikaúberwintern,ziehtüberdieNordſeegegenEuropa,Und breitetſich
indienordlichenReichedieſesWelttheilsaus; ſowie dieBernakelgansvon

Grönlandaus,uberJßlandnachNorwegen,Schotlandund Frlandzum
Brütenkömmt, DagegenpflegenunzählicheArten von Enten,dieTaucher,
dieSteißfüſſeund Schwäne,imgleichengemeineGänſe,von welchenzwar
eingroßerTheilebenden Zugnimmt;dennoch,wenn ſieinſüdlicherliegenden
Gegendenwarme Hellerund Quellenfinden,dienichtgefrieren,undwoerſtereewürm

(*)Die Eiderenteund derBuntkopf(AnasſpeKabilis)deſſenDaunen ebenfovortréflichſind,
ziehenvon den Norwegiſchenund andern europäiſchenNordküſtennichtwegen derWin-
terfâltehintveg,ſondernvermuthlicheinergewiſſenNahrung nah. NachKRranzins
Bericht(Grönländ.Hiſtorie,1.TheilS. 110.)ſiehtman ſieimWinter um Grönland,
in den Buchten,dienichtzufrieren,und um dieJufulnvielhaufiger,alszurZeit,wenn
ſieniſten.SolltenichtGrönlandvolelleichtihrliebſterWinteraufenthaltſeyn?Wenig»
ſtensſcheintſichder Buntfopfamliebtenin der Nähe um Nordamerikazu halten,

({) Stellerverfündigtenichénur vor ſeineramerikanlſchenReiſe,aus den Zügendertwil-
den Gânſe,den geringenAbſtandAſiensvon Amerika zuvor;ſonderner bemerkteguch
im October1741. da er unter Amerikaſegelte,daßgroßeZügederſelbenlängſtderKüſte
ſüdwärtsflüchteten;und imApril1742. ſaheer , da er aufBerlngseylandſ{<i}�brüchig
lebte,ebendergleichenSchwärmeüberSee aus Sud-Oſtgegen,Nord- Weſtnach.Kamts
chatawandern;
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Getwürm und kleine Fiſche,dieSchwäneaberKaßen-und Tanntwedel,Fließ-
fraut,Wurzelnvon Kußhblumenund Waſſerwegerich(*)zuhinlänglicherNah-
rung-finden,einzelndaſelbſtzuverbleiben,undziehennichtweg. Daheriſtbey
denWanderungenderZugvdgelfaſtkeineRegelohneAusnahme,und vielesvon
dem Waſſergeflügel,welcheshauptſächlichwandert,wähitſichnachBelegen-
heit.des Orts andre Wege; ſodaßzum Er.im ſüdweſtlichenAſienvieledie-
ſerVögelan derkfaſpiſchenSee,und inwaſſerreichenGegendenvon Kleina-

ſien,Griechenlandund Ungarnÿberwintern,— Aber ichkomme wiederauf
meinen Vorwurfzurük.

Die Schneegänſefommen in vielgrößernSchaaren,alsalleandre
ArtenwilderGänſegezogen;man ſollderenoftbis490 ineinerFluchtzähs
ſen. WeilſiezugleichdiedünnſtenallerGänſeſind,ſowerdenfievon denen

am Janaund FndigirkawohnendenJakutenund Ruſſenjährlichin großer
Menge gefangen.Die Art ſiezu fangenaber,welcheſehrlächerlich,und

von der DummheitdieſerGänſezugleicheinBeweisiſ,verdienthieraus
&StellersBemerkungenumſtändlichwiederhohltzuwerden,ohngeachtetman

ſiechon,obwohlunvollkommnerinFKragſcheninikofsBeſchreibungvon

Kamtſchatkalieſet.
Die beſteFangzeitiſtvom AusgangdesAprilsbiszum Junius.Dentt

beydererſtenAnkunftim FrühlingſinddieSchneegänſeſehrmager, und im

Junius,wenn ſieanfangendieFedernfallenzulaſſenund zukranken,ſo-ver-
ſierenſieauchwiederallesFett.Zwey,dreybisvierMenſchengehenge-
meiniglichaufdieſenFangaus; Wenn ſichirgendwoeinSchwarmSchnee-
gánſean einem Gewäſſerniedergelaſſenhat, ſoſtellenſiein einigem‘Ah-
ſtandam UferdeſſelbenentwedereingroſſesNeß aus , odermachenvon
Stangenund Rennthierhäuteneineordentlicheund geraume Hüttezu-
recht.Alsdennnahtſicheinexaus derGeſellſchaft,welcherganzin.weiſſen
Rennthierfellengekleidetſeynmuß, derHeerdeohneUmſtande;dieübrigen
abernehmeneinenUmweg, und fangenan dieGänſevon fernmitPfeiffen

E 2 zu

(*)DieſePflanzennahrunzgliebenhauptſächlichdieSchivanen,ſowohldieſogenanntewilde
Art,alsdiejenige,welcheinEuropazahmgehalten,aberinSibirten,und andern Nord-
ländern ebenfaliswildgefundenwird. Der Ueberflußan ſolchemFuttermacht,nach
StellersBericht,dieSchwane, welcheim Winter aufKamtſchatkazurükbleiben,ſofett,
daß ihrFleiſch,welchesſon an andern Orten mager undtrokken iſ

,

ſehxſchmakhaft
wird,und man oftdieEingeweidevor Fettnichtunterſcheidenfann.

| vaf
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zu ſcheuchen,und gegendieFallezukreiben,wohindieeinfaltigenGänſeih-
rem weißgekleidetenFührer,den ſtevielleichtvor dieälteſteleitendeGans an-

fehn,ohneFurchtund Unordnungfolgen.Wenn ſieſolchergeſtaltbis an

das Nesgetriebenworden „ ſowird ſelbigesdurchdiedaran angebrachteLei-

nenüberſiezuſammengeſchlagen, und oftder ganzeSchwarmgefangen.
IſtaberſtattdesNeteseine Hütteerrichtetworden,fomuß dieleziveyThü-
ren haben,welcheofenſtehn:Durchdievorderegehtder weißgekleidete

Gänſeführer.hinein,undſtelltſichvor dieHinterthür,bisdieGänſeſichalle
indieHüttehineingedrängthaben,und dieCameraden desFührersdieThür
hinterihmzumachenkônnen,woraufdenn eineGans nachder andern inder

verſchloſſenenHütteabgeſchlachtetwird. Am wunderbarſteniſthiebey,daß
ſichdieſeGänſeden JégerleichtbisaufeinenSteinwurfnahekommenlaf-ſen,und ſowenigvor Menſchenfürchten,daßwenn dieJagerden einen

Schivarmtreiben,ſichofteinandrer,vorüberftiegenderSchwarmdazunie-
derlaßtund zujenemgeſellt.Diejenigen, welchedieſe,wie beyvielenSee-
vögeln,alſoauchbeyunſrerSchneegansbemerklicheEinfaltdaherleiten,daß
dergleichenVögel,in ganzunbewohntenGegendenzu lebengewöhnt,ſich
vordem Menſchenzufürchtennochnichtgelernthaben;dieſcheinennochnicht
denrechtenGrundzu treffen,Denn was iſtalltäglicher,als daßVôgel,
welchevon Natur nichtfoeinfältigſind,fichinvolkreichenGegenden, ſon-
derlichum Städte,wo nichtgeſchoſſenwird,an den Anblikdes Menſchen
gewöhnen,und vielvon ihrerWildheitablegen,welcheebendieſeArten,iventi

ſieſichohneMangelan unbewohntenwüſtenGegendenaufhaltenkönnen,inſs
hohemGradebeſißen,daßman ſiekaum zum Schußbringenkann. Hie-
von hatman ein Beyſpielan Ae!ſtern,Krähen,Dolen und Sperlingen,die,
obwohlnichtswenigeralseinfältig,im Winter geſelligund verwegenbey
Dôrfernund StädtenihreNahrungfuchen,im Sommer aberſowild,wie
möglichſind.

Der oberwähnteGänſefangiſden Einwohnernjenerbrodloſennordoſtliz
henWüſteneyeneinegroſſeHülfe:Denn weildaſelbſtdieErdeim Sommer
niemals übereineSpannetieflosthaut,ſowerden dieGänſe,derenein
HausgeſiindedurchdieſeArt von JagdoftbeytauſendStükin einem-Som-
mer erhalt,gepflüftund von Eingeweidengereinigt,dichtaufeinandexin
tiefeund geraumeGrubengeſchichtet,und ohneandreBedekkunggleichmit

dem
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dem ausgehaktett,gefrornenErdreichüber�chüttet. Manhat newmlichbefutt-
den, daß denenjenigen, welcheum mehrererReinlichkeitdie Gän�e zuerſtmit

Laub oderHeu bedekt,und dann Erde darübergeſtürzthatten„ der ganze
Vorráthvor Wintersvölligverfaultiſt;wogegendieunmittelbarmitErde
bedekteGänſeſchichtenſichnichtnur ſehrwohlhalten, ſondernauch,wenn
man gegenden Winterzum nothdürftigenGebrauchdieGruben ôfnet,ganz
reingefundenwerden,indem dieErdeineinGewölbegefroren,und hohlübex
denzuſammengeſunknenGänſenzuſtehnpflegt.

Beſchreibung
der S<hneegans.

SC;iſtÉleiner,
alsdiegemeinewildeGans,derHausgansfaſtgleich,und

atfaſtebendieProportionund Bildung,Das Gewichtbelguftſich
nieibafünfPfund. |

Der Schnabelſiehtdem gerneinenGänſeſchnabelähnlich;er iſam
Rúktenzwiſchenden Naſelöchernſtumpfekkigt, gegendieStirnzuaberplatt,
utid rúüfktmit zwey etwas aufgeivorfnenWinkeln in dieStirnfedernein,
dieſichum den OberſchnabelindreyhalbenZirkelnendigen.Die Ränder
des Schnabelsſcheinenan den Seitenfaſtan den Mundtinkel hinzugapen;/
indemdie obernflachausgeſchweifet,dieuntern Ränderaberäuſſerlichwie

ſchrâgabgeſchliſſettſind,Und dieſerabgeſchliffene, einerumgeſchlagnett
LippeähnlicheRand iſ, nebſtden Kanten des Oberſchnabelsbeyjährigen
Vögelnſchwarz; derReſtdes Schnabelsiſ,bisaufdieweißlichenagelſdr-
migeSpie,und einengleichfärbigenRaum¡iviſchenden Naſeldchern,roth-
gelb, Bey ganzjungenVögelniſauchdieſerRaum, und der Nageldes

Schnabelsſchwärzlich.Bey altenhingegenartetſichauchdieSchwarze
derRänderin weißaus. Der Liageldes Oberſchnabelsiſtam Rande

ganzſubtilgekerbtoder gezähnelt.
Die Viagſclöcherſindin dergewöhnlichenLagelänglichtk,vorn ausge-

{!iffenund durchbrochen;dieJungeund SägzähnedesSchnabels,wie bey
dergemeinenGäns. Der Augenſternfollan lebendigenbraungelbſegn.

Der ganzeKörperiſtbeyaltenVögelnſchneeweiß,nur mit etwas gelb
um denSchnabelüberlaufen,AlleinjungeGänſehaben,wieSchwäne,

E 3 über
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úber den grdſtenTheildes Kopfsund HalſeseinebräunlichgoldgelbeSchats
tirung,und auchwohlzuweilenetwasgrau um die Ohrenund an der Kehle,
Die kahleHautzwiſchenden Scheukelndes Unterſchnabelsiſpurpurhaft.

Die FlÚgelſindinderRuhemitihrenSpisendem Schwanzfaſtgleich,
und haben28 Schwingfedern.Die zehnerſtenſindſchwarz,mitweiſſen
Kielen,aucham Grundſtükfaſt,ſoweites dieFedernverdekken,weiß.Die
äuſſerſtenfallenauchgegenden innernRand insgraue,und ſoſindauchalle
Dekfedernder erſtenOrdnung. Allesübrigeiftweiß,dochſollendeyeini»
gen auchdieSchwing-und DekfedernderzweytenOrdnunggrau an der

Spikeſeyn.
|

Der Schwoanzhat16 faſtgleichlangeFedern,und iſtganzweiß,
Wenndie innernSchwingfederngraueSpisenhaben,ſoiſauchan den mitt-

lernSchwanzfedern,längſtdem Kielhin,etwasgraueszuſehn.
Die Füſſeſinddunkelroth,bepJungenbräunlich.DieLTâgelind

ſchwarzundſtumpf,dermittelſtebreiterund abgerundet,
E

Ausmeſſung.
Die ganzeLängevon derSpißedes SchnabelsbiszumSteißbeträgt

beykleinern1 Fuß neun Zoll,beygröſſernbisüberzweyFuß. Bey jenen
meſſendieausgeſpreitetenFlügelvierFußzweyZoll,Bey den gröſſerniſt:
Die Längedes Schnabelsbiszur Stirn

|

o! 211 uU
bis zu den Stirnwinkeln O

bis zu den Mundwinkel1 O

biszu den Seitenfedern O

derer Naſeldcher O

der Flügelin der Ruhe O

des Schwanzes O

O

O

O

O

O

D|4

A
-E

der Fußrôöhre
des Mittelzeenmit deſſen5“!langenKlaue
des guſſernZeenmit der 32‘ Klaue
des innern,deſſenKlaue 42‘ lang
des Hinterzeen,woran die Klaue 34heträgt
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Krummſchnabel- Ente.

(Anas curviroſtra).

M“diei6tbeſchriebeneGänſeartenmdgeneinPaarEntenfolgen,und

zuerſteine,diemir nux einmahlwildvorgekommen,und destwegen
merêwürdigiſt,weildieunter unſernEnten nichtungewöhnlicheKrumm=

ſchnabelentenvon dieſerwildenGattungentſtandenzu ſeynſcheinen;welche
von mir ineinemhollandiſchenNaturalienverzeichnißgeauſſerteVermuthung
auchpAHerrvon Linné (Syſtem.edit.XII.p. 206.ſþ.41.)angenom-
men hat.

|

Die wildeEnte,welcheichgeſehnund beſchriebenhabe,und diedem

Schnabelnachden frummſchnablichtenHausentenvollkommenglich,warirt
Hollandgefangen,und befandſichzuerſtinderſchdnen1764.im Haag df=
fentlichverkauftenVroecxiſchenVögelſammlung,nachmalsaberim Natu=
raliencabinetdes Prinzenvon Oranien. Die beſondreFarbeund Zeichnung
dieſerEnteund ihrganzesAnſehnzeigtſogleich,daßſienichtvon der gemei-
nen wildenStokente,oderderHausentekannentſtandenſeyn,ſonderneine
eigneArtausmacht,dienur tegenihrerSeltenheitden rechtenUrſprungder
frummſchnablichtenEntenbisherzweifelhaftgelaſſenhat. Man wird darü-
berkeinBedenkenmehrhaben,wenn man erwägt,daßdieZuchtderKrumm-
ſchnabelentenhauptſächlichim mittlernEuropa,ſonderlichNiederteutſchland
und Holland,wo ſichauchdiewildeGattungalleinaufzuhaltenſcheint,ih:
ren Urſprunggenommen,und inRußlandnochvor wenigJahren,eheſie
aus Hollanddahingebrachtworden,ſowie inganzSibirien,weder wild

nochzahmanzutreffengeweſeniſt.Die dunkelfärbigenunterdenenzahmen
Krummſchnabelenten,dieman inHollanderzielt,habenauchfaſtimmer die

Farbederhierbeſchriebenenwilden;und dieſeFarbeiſunterden gemeinen
Hausenten,ſomannigfaltigman ſiequchabgeändertſieht,wohlnochnie
bemerktworden, Beſchrei
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Beſchreibung
derwildenKrummſchnabel- Ente,

C iſetwas grôſ¡er,alsdiegemeineStokente,DieAugenſterneſind
feuergelb.

|

Die Farbedes ganzenGefiedersiſtſchwarz,untenherund an den groſ-
ſenFlügelfedernfahler:dehingegenhatKopfund Halseinendunkelgrünen
Glanz,deraucham Steißetwas ſchwächerbemerktwird. Ein ovalerFlekF
unter derKehleiſtweiß. AuchdiefünfauſſerſtenSchwoingfedernder

Flügelſindweiß,dieübrigenganzſchwarz,bisaufdieauswärtigenvon der

zientenOrdnung,welchezuſammeneinenſchwa.zblauglänzendenSpiegel
bilden,und an derSpikeauswartseinenweiſſenRand haben.

Der SSchroanziſ, wie an derStokente,diemittlernRichtfedernſind
ciuchaufwärts.gekrümmt,und habenalleineinengrünlichenSchimmer.Der
Schnabel dieſerwilden kommtſogenau mit der Bildungder bekannten

frummſchnablichtenHaußenteuberein,daßichſelbigengenauzu beſchrei-
ben nichtnôthighabe,

O | E
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Rothkopf- Ente,

(Anas rufina).,

sJieſe{{hödneEntenartiſdenOrnithologennochſehrunzulänglichbekannt.
C Gleichwehlgehdrtſiezuden anſehnlichſten,zuden EuropäiſchenEn-

ten,und iſtſelbſtim ſüdlichenTeutſchland,wenigſtensum dieDonau,zu
Hauſe,Dennder GrafUlarſillihatim 5tenTheilſeinesDanubius auf
der «3ſtenPlatteeineſchlechteAbbildungdavongeliefert,undSchwoenk-
FeldhatſieunterdenSchleſiſchenWZzgczinskpunterdenPolniſchen,Krag-

mer
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mer aber unter den ô�terreichi�chenVögeln kenntlichgenannt (*), Als ett

Ftaliäni�cher Vogel warſiedem RitterWO:lloughbpund ſeinemgelchrien
BegleiterKgp bekanntgeworden;welchenmandie beſtebishervorhandene
BeſchreibungdesErpelsdieſerGattungzudankenhat. NeuereOrnitholo-
gen und Stopplerhabenſienichtgekannt,und jeneSchriftſtellernur abge-
ſchrieben.(**)Juder ThatiſtſieaucheinſeltnerVogel,und ſelbſtin den

Gegenden,dieihrerechteHeymathſcheinen,nur ſparſamund einzelnanzu-
treffen.

Man kann den Aufenthaltder RothkopfentefüglihhaufdieGegenden,
{elchean das mittelländiſche,ſchwarzeund kaſpiſcheMeer gränzen,und auf
einigegroſſeSeen der tatariſchenWüſteneyeneinſchränken.Sie iſhaupt»
ſächlicheineSee-Ente,und ziehtebenſo,wie dietürkiſcheEnte {Anasmo-

Íchata),diemit ihreinVaterlandhat,nichtin dienordlichenGegenden,
ſondernbrútetund bringtden Sommer an vorgedachtenMeeren zu,von wel:

chenfieſichwenigentfernen,und nur feltnerin dieFlüſſeherauffommen.
Als eineSeltenheithabeicheinPaardieſerEnten im April1771. aufdem
MiasfluſſeinderJſetskiſchenProvinzbeobachtet,und den Erpeldavon ſchieſ-
ſenlaſſen;weiterinSibirienhineiniſtſiemixniemalsvorgekommen.Am
untern Jaik,wo man ſiealseinegewöhnlicheKaspiſcheSee-Ente kennt,
wird ihrder ruſſiſcheName SchmgkowogjaUtk4«zugeeignet.Man
ſiehtſieoftweitin der See ſchwimmen,und niehäufigeralsPaarweiſe,oder
mit der jungenBrut. Die Ente iſtdem Erpelnochweitunähnlicher,als
dieBrill-Ente dem ihrigen,und gleichtim Grunde nur durchdieBildung
des Schnabelsund derFüſſe,ſodaß,wenn man ſienichtſtetsbeydem Erpel
anträfe,und dadurchnäherzuvergleichenAnleitungbekäme,ſieleichteine
eigneArt auszumachenſcheinenkönnte. Würklichiſdieſelbeauhim 2ten

TheilderReiſendesjüngernGmelin S,184. Platte18. glseineeigne
und

(*) SCHWENKFELD. meriotr.p.201. Anas feranona, ſeuErythrocephalosfeeundus;Roel
hals,Rothkopf.— MaRs1L. Danub. V. p.110. Anas criſtataflaveſcens,an ColymbusBet«
lon1i;Avis Marſiliana,— RZAcZzINSK, polon.p 357. Anas Erythrocephalos;Brandentce.
— KRAMER, elench,arflr.p. 339 ſp.8. Anas roftrococcineo,capiterufocriſtato,macula
alarum pallidecarnea,

(**) WIiLLUGHB, ornith,p 279. Caporoſſomaggiore.Rar, Syz.av. p.140,1. 2. Anas ca-

piterufo majori,KLEIN, av, p.135.ex Marſilio,BxR1SS0N, vr, Fl, p. 398.9.22, Anas
fiſtulatiscriſtáta,

|
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Und mue Arkbeſchriebenworden. — Die Jungenſindbisinden Wintec
der Mutterähnlich,und nochvielfahlervon Farbe,auchin derGröſſeſchr
zurúk,wie man ſolchesbeyderBerg-Ente(‘T'adorna)gleichfallsbemerkt,

Die Art,wie dieſeRothkopf- EnteihrNeſtwähltund bereitet,und die

FarbeihrerEyerhabeichnichtzuverläßigerfahren.Sie paaretſichſehr
früh( denn ſchonzuAusgangdesMärzmonatsſinddieHodendesErpelsin
ihremſtärkſtenWachsthum,und von auſſerordentlicherGröſſe.Ein männ-

lichererwachſenerTeſticul,mitAbrechnungderNebenhodepflegtnichtviel
gröſſerzuſeyn.Bey einem zuAnfangdes AprilmonatsgeſchoßnenErpel
wog ichſie,und fandjedeHodedreyDrachmenund einenScrupelſ{wer..
IhreGeſtaltiſoval,und dieSubſtanzſehrweichund weiß. Auchdie
männlicheRuthe,dieichfaſtan allenwildenErpelgattungendernordlichen
Hemiſphäreunterſuchthabe,iſtbeykeinemſogroß,alsbeydieſer.Wenn
man daſſelbe,nachdemes ganzzum Vorſcheingebrachtworden (wozuGeduld
und Uebunggehört),nur mäßigausſtrekt,ſomiſſetes ſechsguteZoll.Die
NRothkopf-Ente hatalſounter den Vdgelndas Vorrecht,welchesder Eſelund
Maulwurfunterden milchendenThierenbehauptet,DieſesGliediſtübri-
gens,wie beyallenEnten,ſchraubenfdrmiggeſchlungen,mit Hautrunzeln
geringelt,und ganzhäutig, ſodaßes ſichwie einDarm ineinanderſchieben
und inden vordernRand desA�rtersbiszueinerfaſtunmerklichenWarzezu-
rufziehnkann.

Ichhabedieſeim LinneiſchenSyſtemnochnichtangenommene Gattung
durcheinegenaueBeſchreibungauſſerallenZweifelzuſegen,vor nüßlichge-
Halten,und diebeygefügtewohlgerathneAbbildungdesErpelsund derEnte,
{wirdſelbigenochmehrerläutern.

Beſchreibung

derRothkopf- Ente.
Platte5.

ieiſtgrdſſerund ſonderlichdikker,alsdieStok-Ente,und komnitdax:
j inn derMakreuſer-Ente gleich.

Der
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Der Söchnabelif bey dem Entrich ret hochroth,durchausvon einer

Breite, ziemlichlang. Die kahleHaut zwiſchenden Schenkelndes Unter-
FinnbakfenshateinebleihrotheFarbe.Die UTundwoinkelſindſcharlach-
roth,und wie einHahnenkammgekerbt,Die Augenſterneſindhellroth,
faſtrubinfarbig.

Der Kopfiſ von Federndik:dielängſtenſtehenaufderPlatte,ſind
zartzertheilt,und könnenzurükgelegtwerden,da denn derHinterkopfallein

bleichroſtigiſ;wenn aber derVogeldiefeFedernaufrichtet,ſobildenſie
einekuglichte, ſtraubigte,und überallbleichbrauneZgube, wie ſiein der

Figur(Pl,5.)vorgeſtelltiſt,Der ganzeübrigeKopfiſtmitdem Anfang
des Halſes,welcherziemlichdünn iſt,roſtbraunund dieſeFarbeerſtrekt(ich
an derUnterſeiteetwas weiter,am Nakkenaberifſieſchwarzgetheilt.Der
untereZals iſt,ſowie derKropfund dieBruſt,imgleichenderSteiß,kohl-
ſchwarz; der ISguch aber iſbis an den Schwanzfahlſhwarz.Die
Seitendes Rumpfs,ſoweit dieruhendenFlügelſiebedekken,ſindtveiß,
am Rande herumgrau geſprenkelt.Der RúkFen zwiſchenden Flügelni
graubraun;dieDekflúgel(Alæſpuriæ)habeneinenoh hellereFarbe;
und am Grundſtükeinen breitenweiſſenRaum, welcheram Rükkenſehr
ſichtbariſt,

Die FlÚg@telſelbſindam vordernRande und untenherweiß,obenaber
grauſchwärzlich,Die Dekfedernſind ſchwärzeralsderArm, und dievon
der ziweytenOrdnunghabeneinigenGlanz.Die äuſſerſtenſechsSchwoinex-
federnſindſchwarzund weißan derinnernHalfte,dochmit einemſhwärze
lichenRande; von der drittenbiszurſechſtenbreitetſichdieweiſſeFarbe
„auchüberdieäuſſereKálftenachund nachaus , ſodaß diefolgendenbis

aufdieſchwarzeSpisebiszurzwanzigſtenganzweißſind;dochhaben.die
ſiebentebis zur zehntenaucheinenſchwarzenKiel, Die ſechsinnerſten
Schwingfedernſindgröſſer,breiterund ganzgrau; und unter dem Dekflü-
gelſindnochdreykleineKielebefeſtigt.

Der Schwanzif kurz,und hatſechzehnfaſtgleichlangeFedern,die
inderMitregrauſchwarz,am Rande herumaberweißſind.

Die Füſſehaben,wie beyallenSee-Enten,langeZeen,und ſtehen
ziemlichweitrukwagrts,JhreFarbe(aſchwärzlich;

dieZeenaberſindbi
|
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lih. Der auſſereiſtnichtkürzeralsderMikttelzeen,und derinnerehateinen
dikfenRand oderSchwimmlappennachderLänge.

ObigesiſtdieBeſchreibungdes Erpels.Die Ente hateinenin der
Mitte ſchwärzlichen,am Rande herumſchmugigrothenSchnabel,Der
Kopfhat keineSpur von Haube,und dieganzePlatteiſbraun,welche
Farbeauchlängſtdem Nakkenherunterläuft.Die Seitendes Kopfsund
derHalsvon unten habeneinelichtgraueFarbe. Der Rumpfiſ oben

braun,untenherheller,und überall,wegen desweißlichfahlenRandeseiney
jedenFeder,wiegeſchuppt.Der Bauchiſtſchmukßigweißund grau ver-

mengt. Die FlügelſindwiebeymMännchen,nur wird derweiſſeFlekde-
rerDekflügelmeiſtvon denFedernbedekt.DieFüſſeſindbrgunlich.

Nusmeſſungen.
Der Erpelwiegtnieunter dreyPfundund oftno<drüber,im Som-

inerübervierthalb,
DieganzeLängevon derSpikedes Schnabelsbis zumSteiß

beträgt A
Die LangedesSchwanzes 029

Von derSchnabelſpißebis an dieBru 010 2

DieausgebreiteteFlügelmeſſen 2968

JederFlügelin der Ruhe o 98
Längedes Schnabels O 2 IT

DeſſenBreite 009
Längeder Fußröhre O L110

— des Mittelzeenmit dem 42‘!langenNagel 02 8

— des auſſern,woran der Nagel3‘ lang 028
— des innern,deſſenNagel32" miſſet 220

des Hinterzeen,mit dem 15! groſſenNagel O 0 10

Beydem WeibchenſinddieFlágelin der Ruhenux 10 2‘; dex
Schwanz2‘!6" ; das übrigein Proportion.— An den innernTheilen
habeichauſſerdém,was obenvonden Zeugungstheilenangeführetworden,
und was WilloughbygufgezeiskuetHat,nichtsmerkwindigeswahrge-
nommen, PNEeBE
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